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E Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Expedition Thorn, 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N“: 181. 


Freitag den 6. 


Auguſt 1897. 


XV. Jahrg. 


Im kaiſerlichen Geſundheitsamt 
erſtatteten in einer Feſtſitzung am Dienſtag, 
dem 3. Auguſt, nachmittags die Mitglieder 
der zur Er forſchung der Peſt von 
Reichs wegen nach Indien entſandten 
Kommiſſion Bericht vor einer anſehnlichen 
Verſammlung, unter der ſich der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsamtes des Innern, 
Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky⸗Wehner, 
der Generalſtabsarzt der Armee Dr. von 
Eoler, der Wirkliche Geheime Rath und 
Vize⸗Präſident der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft Sachſſe, ſowie andere hervorragende 
Perſönlichkeiten aus amtlichen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen, darunter zahlreiche 
außerordentliche Mitglieder des Geſundheits⸗ 
2 aus Berlin und auswärts befanden. 
N 10 Einladung des Direktors des Geſund⸗ 
beitsamtes, Wirklichen Geheimen Oberregie⸗ 
rungsrathes Dr. Köhler, übernahm der Ge⸗ 
heime Medizinalrat Profeſſor Dr. Ger⸗ 
hardt den Vorſitz, indem er darauf hinwies, 
daß das Reich ſich die Bekämpfung der 
Seuchen zur Aufgabe gemacht habe, und daß 
ſeit Begründung des Geſundheitsamtes 
wiederholt zu dieſem Zwecke Expeditionen 
ausgeſandt worden ſeien, ſo bereits 1878/79 
zur Erforſchung der Peſt nach Aſtrachan. 
Damals ſei man dem Erreger der Peſt 
bereits nahe gekommen, allein die Mittel der 
bakteriologiſchen Forſchung ſeien noch nicht 
ſo weit entwickelt geweſen, um ihn feſtſtellen 
zu können. Erſt im Jahre 1894 ſei der Peſt⸗ 
bazillus von Profeſſor Kitaſato, der ein 
Schüler Robert Kochs geweſen iſt, und gleich⸗ 
zeitig von einem Franzoſen entdeckt worden. 
79 im dieſem Jahre nach Bombay geſandte 
eit aden, deren Arbeiten in der letzten 

fi von dem inzwiſchen in beſonderer 
Ko . na Oſtafrika gereiſten Robert 
habt Fu wurden, habe die Aufgabe ge⸗ 
zu e Lebensbedingungen des Peſtbazillus 
kämpf erſuchen und Maßregeln zur Be⸗ 
forschen. n Verhütung der Seuche zu 
Ad weck der Verſammlung ſei, die 
ſitglieder der Kommiſſion, die, reichbeladen 
mit Schätzen des Wiſſens, ſoeben in die 
Heimat zurückgekehrt ſei, feſtlich zu begrüßen. 
Geheimer Medizinalrath, Profeſſor Dr. 
Gaffkev, der Führer der Kommiſſion, eritattete 
Bericht über den Verlauf der Expedition 
u die Urt der Unterſuchungen, ſowie über 
sr Hauptergebniſſe, welche bereits in der 


„aus Ütveren Tagen. 


Ida von Conring. 
ar: (Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung. 
„Du kannſt mir 5 14 
von Ruberg; „ich will Dir aber 
Vorſchlag machen: 
und ſende 
zurück! 


rief Frau 
noch einen 
Nimm mein Kreuz mit 
es mir als Erkennungszeichen 
Wenn Du das Deinige fortgiebſt, 


könnte ſein Fehlen Deinem Vater auffallen! 


Ich glaube, es iſt ſo beſſer!“ 
»Ich danke Dir, geliebte Marie!“ rief 


Marguerite Du bi i 
ö 5 iſt kl d ut; 
anke Dir taufe ug und gut; ich 


bewahre ſie, wie Deinen koſtbarſten 
dab, Du hüteſt mein Lebensglück mit 
en 


‚Sie küßte die junge Frau ſtürmiſch und 

eilte hinaus. f 

tu Marie von Ruberg ſchob das Päckchen 
oſſchüttelnd in die Kaſſette. 

fa „Das ift eine merkwürdige Geſchichte!“ 

diese ſie. „Was kann Marguerite nur mit 
Sa verworrenen Reden jagen wollen? 

in n,, setzte fie hinzu, „jedenfalls ſoll fie fich 

Schar nicht getäuſcht haben, ich will ihren 

treulich hüten!“ 
* 


Der Unter Präfekt Dubois ſaß Ä 

e am 

zünden deſſelben Tages in ſeinem Arbeits⸗ 
ha gli Der hohe, große Raum war be⸗ 
Wil durchwärmt, und die duftenden 
en einer feinen Zigarre miſchten ſich 


markirenden Brillanten und wickelte 


Preſſe bekannt gegeben ſind. Profeſſor Dr. 
Pfeiffer gab ſpeziellen Bericht über das 
Verhalten verſchiedener Thiere, namentlich 
der Hausthiere gegenüber dem Peſterreger 
und über die Immuniſirungsverſuche an 
denſelben; Stabsarzt Dr. Dieudonne über 
die Verſuche mit Heilſerum und Privatdozent 
Dr. Sticker über die Diagnoſe und den 
Verlauf der Krankheit. Zum Schluß nahm 
Staatsminiſter Graf von Poſadowsky das 
Wort: Die Reichsregierung habe es für 
ihre Pflicht gehalten, beim diesjährigen 
Ausbruche der Peſt in Bombay der Gefahr, 
die bei dem lebhaften Verkehr von Perſonen, 
Waaren und Nahrungsmitteln von dort 
nach Europa auch uns bedrohte, offen ins 
Auge zu ſehen, und habe das Glück gehabt, 
Männer für die Expedition zu finden, 
welche durch ein hohes Maß von Sachver- 
ſtändniß und einen heiligen Eifer für ihre 
Aufgabe ausgezeichnet waren. Darum ſei 
der von der Reichsregierung gethane Schritt 
erfolgreich geweſen und habe die Erkenntniß 
geſchafft, wie und auf welchen Wegen dem 
Feinde zu begegnen, welche Vorbeugungs— 
maßregeln nothwendig ſeien. Die Mitglieder 
der Kommiſſion hätten bei ihrem gefährli⸗ 
chen Unternehmen nicht nur eine That des 
Muthes, ſondern, was noch mehr ſei, auch 
eine nützliche That verrichtet und damit dem 
Vaterlande, wie der Menſchheit einen Dienſt 
geleiſtet. Es ſei ihm, dem Redner, Be⸗ 
dürfniß, ihnen dafür in dieſem Kreiſe ange⸗ 
ſehener Männer den Dank des Vater⸗ 
landes und der Reichsregierung auszu— 
ſprechen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Organ des Fürſten Bismarck, die 
„Ham b. Nachr.“, beſprechen die Reiſedes 
Kaiſerpaares nach Rußland. Der 
Fortbeſtand der guten Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Petersburg ſei die wichtigſte 
Grundlage der geſammten auswärtigen 
Politik. Durch den nachfolgenden Beſuch 
des Präſidenten Faure werde die Bedeutung 
der deutſch-ruſſiſchen Beſprechungen noch er- 
höht. Eine deutſch⸗ruſſiſch⸗franzöſiſche Koope⸗ 
ration in Oſtaſien liege trotz der Fortdauer 
des alten Revancheverhältniſſes zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich nicht außerhalb 
der Grenzen der Möglichkeit, namentlich ſo 
— ——— h —ä4 —ͤ ͤ ürwͤͤͤ 


weit der Antagonismus Rußlands gegen 
Frankreich in Frage kommt. 

Die Nachricht eines hannoverſchen 
Blattes, wonach General Walderſee nach 
Ablauf der Legislaturperiode des Reichstags 
und preußiſchen Landtags Reichskanzler 
werden ſollte, wird von der offiziöſen 
„N. A. Z.“ als „Seeſchlange“ gekennzeichnet. 
Ueberdies wird von einer dem Grafen 
Walderſee naheſtehenden Seite verſichert, 
daß dieſer, ſelbſt wenn ein Antrag, die Nach⸗ 
folgeſchaft des Fürſten Hohenlohe anzu⸗ 
nehmen, an ihn erginge, er dankend ab⸗ 
lehnen würde, da er Soldat zu bleiben 
wünſche. 

Ueber den Charakter des Juſtizzuſtandes 
in Bulgarien wird der „Voſſ. Ztg.“ 
eine Mittheilung des „Peſter Lloyd“ aus 
Sofia berichtet, wonach das Blatt erklärt, 
es habe unwiderlegliche Beweiſe dafür, daß 
beim Mordprozeſſe Boitſchew fortwährend 
über jedes Maß der Berichterſtattung hinaus 
ein lebhafter Verkehr zwiſchen dem Juſtiz⸗ 
miniſter, dem Gerichtshof und dem bulgariſchen 
Hofe beſtanden habe. Boitſchew und Novelie 
hätten von Anfang an das Verſprechen in 
der Taſche gehabt, daß ſie ein Todesurtheil 
nicht treffen würde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Auguſt 1897. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm, 
wie aus Kiel gemeldet wird, geſtern nach 
dem Vortrage des Kriegsminiſters General- 
lieutenants v. Goßler denjenigen des Chefs 
des Militärkabinets, Generals von Hahnke 
entgegen. Der Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. von 
Lucanus fand heute Vormittag ſtatt. Hier⸗ 
auf arbeitete Se. Majeſtät längere Zeit mit 
dem Botſchafter von Bülow und nahm dann 
militäriſche Meldungen entgegen. Beim 
Empfang des Generals von Hahnke hatte der 
Kaiſer mit dieſem anläßlich des Unglücks⸗ 
falles ſeines Sohnes in Norwegen eine 
längere Unterredung. Der Kaiſer beſprach 
an der Hand der an der Unfallſtätte aufge- 
nommenen Photographien den Trauerfall und 
drückte dem Vater ſein Beileid aus. Im 
Winter ſollen weitere Nachforſchungen nach 
der Leiche unternommen werden. 


— Das Kaiſerpaar gedachte heute Abend 
7 Uhr 20 Min. an Bord der Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ von Kiel die Reiſe nach Rußland 
anzutreten. Das Eintreffen der hohen Reiſen⸗ 
den auf der Rhede von Kronſtadt iſt zum 
7. vormittags in Ausſicht genommen. 

— Während das Kaiſerpaar erſt heute 
Abend auf der „Hohenzollern“ nach Peters⸗ 
burg in See geht, iſt das zur Begleitung be⸗ 
ſtimmte erſte Geſchwader bereits am Montag 
unter dem Kommando des Vize-Admirals 
Thomſen und des Kommandeurs der zweiten 
Diviſion, Prinzen Heinrich, von Kiel nach 
der Rhede von Kronſtadt gedampft, um 
die deutſche Flagge würdig zu vertreten. Die 
vier Panzerſchiffe erſter Klaſſe „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißen⸗ 
burg“, „Wörth“, denen der Aviſo „Jagd“ 
beigegeben, ſtellen das vorzüglichſte Schiffs⸗ 
material, den vollendetſten Typus der 
deutſchen Kriegsflotte dar. Jedes Schiff hat 
an Bord 556 Mann, d. h. im ganzen 2224, 
zu denen noch die Beſatzung der „Jagd“ 
mit 140 Mann kommt; alſo hat die erſte 
Diviſion im ganzen 2364 Mann. Mit der 
zweiten Diviſion unter dem Kommando des 
Prinzen Heinrich iſt ja weniger Staat zu 
machen, wenngleich die Panzerſchiffe dritter 
Klaſſe „Sachſen“ und „Württemberg“ ſich 
immerhin auch im Auslande ſehen laſſen 
können. „Sachſen“ und „Württemberg“ 
haben je 339 Mann an Bord, d. h. zu⸗ 
ſammen 778 Mann, das Flaggſchiff „König 
Wilhelm“ hat den ſtärkſten Beſatzungsetat, 
nämlich 732 Mann, und der Aviſo „Greif“ 
155, ſodaß alſo die zweite Diviſion 1655 
Mann an Bord hat, hierzu die 2364 Mann 
der 1. Diviſion, ſodaß insgeſammt 4029 
Mann vor Kronſtadt erſcheinen werden. Eine 
derartige ſtattliche deutſche Flotte dürfte 
wohl noch niemals in einem fremden Hafen 
die Flagge gezeigt haben; und daß unſere 
Blaujacken, wo ſie auch immer erſcheinen, 
dem deutſchen Namen Ehre machen werden, 
bedarf wohl keiner Hervorhebung. Das Ge⸗ 
ſchwader wird am 6. abends vor Kronſtadt 
eintreffen. Wie aus Petersburg ge- 
meldet wird, iſt in Peterhof ein Kommando 
der Berliner politiſchen Polizei unter 
Führung des Kommiſſars Dr. Henninger 
zum Sicherheitsdienſte beim deutſchen Kaiſer 
eingetroffen. 

— Der Kaiſer hat in Kiel die Ernennung 


mit dem zarten Bouquett des alten Rhein⸗ 
weins, der in dem hohen Römer perlte. 
Herr Dubois lehnte behaglich in ſeinem be⸗ 
quemen Seſſel und dachte nach. Er war zu 
dem Entſchluß gekommen, ſeinem Vorge⸗ 
ſetzten von dem überraſchenden Funde, den 
er bei Magnus von Kettenberg gemacht 
hatte, einſtweilen keine Mittheilung zu 
machen, ſondern ganz auf eigene Fauſt zu 
operiren. Aus dem Hauſe des Präſidenten 
mußte die Warnung gekommen ſein, wenn 
anders der junge Mann überhaupt ge⸗ 
warnt und nicht wirklich völlig unſchuldig 
an der ihm zur Laſt gelegten Verſchwörung 
war. Herr Dubois ſah ein, daß er ganz 
außerordentlich vorſichtig zu Werke gehen 
müſſe, um ſich nicht bloßzuſtellen. Wenig⸗ 
ſtens würde ihm ſein Vorgeſetzter kaum 
dankbar geweſen ſein, wenn er etwaige Be⸗ 
ziehungen Fräulein Marguerites in den 
Mund der Leute gebracht hätte. „Alſo 
Vorſicht und die größte Delikateſſe!“ ſagte 
Herr Dubois zu ſich, als er zu dieſem 
Punkte ſeines Gedankenganges gelangt war. 
Er legte die Zigarre bei Seite und ſah nach 
der Uhr. „Halb zwölf,“ murmelte er, „es 
wird gerade ſtimmen!“ Er holte eine kleine 
Zange hervor und nahm das gefundene Mal⸗ 
theſerkreuz aus ſeinem Schreibtiſche. Vor⸗ 
ſichtig, um die Faſſung nicht zu beſchädigen, 
löſte er einen der die Ränder des Kreuzes 
ihn 
ſorgſam in Papier. Dann verſchloß er das 
Kreuz wieder und verließ das Haus. Er 
ging raſch durch die Straßen, bis er nach 
kurzer Zeit in der Wohnung des Präſiden⸗ 
ten anlangte. Er erfuhr, daß der Chef zu 


Hauſe ſei, und wurde in deſſen Arbeits⸗ 
zimmer geführt. Herr von Werden kam 
ihm ſchon entgegen. 

„Ich bin ſehr geſpannt; was haben Sie 
entdeckt, mein lieber Dubois?“ 

„Nichts, Exzellenz, garnichts!“ ent⸗ 
gegnete dieſer. „Die genaue Nachforſchung 
ergab weder verdächtige Papiere, noch 


Notizen — mit einem Worte, überhaupt 
kein Ergebniß!“ i 
„Dann hat er etwas weggeſchickt oder 


vernichtet!“ rief der Präſident. 

Dubois warf ihm einen Blick milden 
Vorwurfs zu. 

„Die Poſt war unterrichtet und über⸗ 
wacht, Exzellenz!“ ſagte er ſanft; „Papier⸗ 
aſche nicht zu finden, — meiner Anſicht nach 
iſt der junge Mann ungefährlicher, als wir 
geglaubt haben!“ 

„Oder klüger!“ warf der Präſident ein; 
„alle Berichte unſerer Spione ſtimmen 
überein, daß Kettenberg die Fäden der Ver⸗ 
ſchwörung in den Händen hält. Der Menſch 
macht ja auch aus ſeinem Franzoſenhaſſe 
kein Geheimniß!“ 

Dubois verneigte ſich. 

„Ich werde mein möglichſtes thun, Ex⸗ 
zellenz! — Darf ich noch eine außerdienſt⸗ 
liche Angelegenheit berühren? Es iſt mir 
heute ein in der Theaterloge Ew. Exzellenz 
gefundener Stein eingehändigt; ich ver⸗ 
muthe, daß Fräulein von Werden ihn dort 
verloren haben wird!“ 

Der Präſident betrachtete den Stein auf⸗ 
merkſam. 

„Das iſt ſehr wahrſcheinlich!“ 


5 ſagte er, 
„meine 


Tochter und Frau von Ruberg 


tragen beide die Maltheſerkreuze; der 
Stein ſieht aus, als wäre er aus einem der⸗ 
ſelben!“ 

„Marguerite!“ 
zimmer. 

Im nächſten Moment erſchien das Ge⸗ 
ſicht ſeiner Tochter unter der Portiere. 
„Gieb mir einmal Dein Kreuz!“ 
der Präſident, 
Fenſter tretend. 

Marguerite griff nach dem Halſe, wo ſie 
an einer feinen, goldenen Kette den 
Schmuck zu tragen pflegte. Die Kette und 
mit ihr das Kreuz waren von dem gewohn— 
ten Platze verſchwunden. Eine tiefe Bläſſe 
zog über Marguerites Geſicht. — Wie ein 
Blitz flog das Erinnern durch ihr 
niß, daß ſie einen leiſen Ton, wie von 
reibendem Metall gehört hatte in dem 
Moment, als Magnus ſie in ſeine Arme zog. 
Wenn ſie bei ihm das Kreuz verloren und 


rief er ins Neben⸗ 


5 ſagte 
mit dem Brillanten ans 


Dubois es gefunden hätte! War dieſer 
väterliche Befehl eine Prüfung? „Viel- 
leicht iſt es dennoch in meinem Zimmer!“ 
dachte ſie. N 


„Ich will es holen, Papa!“ ſagte ſie 
dann. 

„Sie will Zeit gewinnen!“ kombinirte 
Dubois; „ſie hat es nicht; ſie iſt bei ihm 
geweſen!“ N 


„Nehmen Sie Platz!“ ſagte der Präſi⸗ 


dent freundlich, „meine Tochter kommt 
gleich wieder!“ 
Da war Marguerite ſchon. Sie trug 


das Maltheſerkreuz in der Hand und legte 
es vor ihrem Vater auf den Tiſch. — 


Gedächt⸗ 
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des früheren Minifters des Innern v. Köller 
zum Oberpräſidenten der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein vollzogen. 

— Aus Wiesbaden wird der „Voſſiſchen 
Zeitung“ gemeldet: Es beſtätigt ſich, daß 
das Kaiſerpaar von Bad Homburg aus 
während der Kaiſermanöver mit dem italieni- 
ſchen Königspaar, den übrigen fürſtlichen 
Gäſten und dem geſammten Gefolge, im 
ganzen über 150 Perſonen, an einem noch 
zu beſtimmenden Tage hier eintrifft, um 
einer Feſtvorſtellung im hieſigen königlichen 
Theater beizuwohnen. Die Galavorſtellung 
wird eingeleitet mit einem Begrüßungsfeſt⸗ 
ſpiel von dem Dichter des „Burggrafen“, 
Lauff; die Muſik iſt vom hieſigen Kapell⸗ 
meiſter Schlar. 

— Die Kaiſerin hat vor der Abreiſe aus 
Tegernſee für die Hilfsbedürftigen des Be- 
zirks den Betrag von 1000 Mark und für 
Zwecke der evangeliſchen Kirchengemeinde 
500 Mk. überweiſen laſſen. 

— Prinz Albrecht von Preußen wird am 
17. d. M., abends, auf einer Inſpektions⸗ 
reiſe begriffen, in Stettin eintreffen. Der 
Prinz wird von Stettin aus die Pommer⸗ 
ſchen Regimenter beſichtigen und am 22. ds., 
morgens, wieder abreiſen. 

— Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe 
und ſeine Gemahlin werden den Winter in 
Potsdam verleben, wo der Prinz die 
Führung eines Garde-Regiments übernehmen 
wird. Der Prinz ſoll dann nach kurzer 
Zeit mit der Führung der 15. Kavallerie— 
Brigade betraut werden, deren Kommando 
nach Bonn verlegt werden ſoll. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
iſt geſtern Abend nach Schloß Werki abge— 
reiſt und wird ſich von dort nach Peters⸗ 
burg begeben, wo er am 6. ds. Mts. ein⸗ 
trifft. 

— Am Mittwoch den 5. d. M. begingen 
fünf penſionirte Generale des preußiſchen 
Heeres den Tag, an dem ſie vor 60 Jahren 
in die Armee eingetreten ſind: der General 
der Kavallerie z. D. von Barby, der Gene— 
tal = Lieutenant z. D. von Panwitz und die 
Generalmajors z. D. v. Bernuth, v. Leslie 
und Frhr. v. Reitzenſtein. 

— Finanzminiſter Dr. von Miquel iſt 
geſtern Abend zur Wiederaufnahme der 
Kur in Wiesbaden eingetroffen. 

— Wie die „Elberfelder Zeitung“ meldet, 
hat ſich Staatsminiſter Thielen mit der 
Wittwe des verſtorbenen Herrn Robert 
Wichelhaus von hier verlobt. 

— Das preußiſche Handelsminiſterium 
erläßt Vorſchriften für die Aufſtellung von 
Lehrplänen und das Lehrverfahren im 
Deutſchen und Rechnen an den vom Staat 
unterſtützten gewerblichen Fortbildungsſchulen 
mit wöchentlich 4 bis 6 Unterrichtsſtunden 
für jeden Schüler. Im allgemeinen wird 
beſtimmt: Bei Aufſtellung der Lehrpläne 
für gewerbliche Fortbildungsſchulen iſt da⸗ 
von auszugehen, daß der Unterrichtsſtoff 
vorzugsweiſe für das bürgerliche Leben von 
Nutzen ſein und den Lebens- und Berufs⸗ 
Intereſſen der Schüler dienen ſoll. Dabei 
iſt auf die örtlichen gewerblichen Verhält⸗ 
niſſe (Ueberwiegen eines beſtimmten Berufs 
u. ſ. w.) Rückſicht zu nehmen und zugleich 
die Pflege des religiöſen Sinnes und der 
Liebe zum Vaterlande im Auge zu behalten. 


In jeder Klaſſe müſſen wöchentlich mindeſtens 
4 Unterrichtsſtunden ertheilt werden, von 
Deutſchen 
und Rechnen (einjchl. Buchführung) zu widmen 
ſind 2 auf Zeichnen 
und 3 auf Deutſch und Rechnen, bei 6 je 
2 auf Zeichnen, Deutſch und Rechnen zu 


denen je 2 dem Unterricht im 


ſind. Bei 5 Stunden 


verwenden. 
— Die Leitung der Berliner Königs⸗ 
Sternwarte theilt mit, daß es dem als 


Phyſiker der Sternwarte angeſtellten Kathoden— 
bereits 


ſtrahlforſcher Profeſſor Goldſtein 
ſeit mehreren Jahren gelungen ſei, ſehr 
weſentliche und charakteriſtiſche Züge der 
Kometen -Erſcheinungen, nämlich der Licht⸗ 
ausſtrahlungen am Kometenkopf und der 
daraus hervorgehenden Schweifentwickelungen 
experimentell mit Hilfe von Kathodenſtrahlen 
nachzubilden. 

— Das Berliner Zentral-Komitee für 
die durch Ueberſchwemmungen Heimgeſuchten 
Deutſchlands erläßt folgenden Aufruf: „Nach 
den unheilvollen Verheerungen, die Württem⸗ 
berg durch Gewitter und Ueberſchwemmun⸗ 
gen erlitten hat, ſind noch andere Theile 
unſeres deutſchen Vaterlandes, namentlich 
Schleſien und das Königreich Sachſen, von 
einer gleichen Heimſuchung betroffen worden. 
Die Verwüſtungen ſind ganz außerordentlich 
groß, und die Beſorgniß vor neuen Gefahren 
iſt nicht unberechtigt. Mag ſich die Hilfe, 
welche der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mit⸗ 
bürger den Unglücklichen zu leiſten nie er- 
müdet, in dieſem Falle ebenſo ſtark bethäti- 
gen! Die Unterzeichneten ſind zu einem 
Komitee zuſammengetreten, welches Beiträge 
für alle von dem Unheil betroffenen Landes- 
theile in Deutſchland zu ſammeln beabſichtigt. 
Es wird gebeten, gefälligſt Beiträge einzu⸗ 
zahlen an die ſtädtiſche Hauptſtiftungskaſſe, 
Rathhaus, Zimmer 25 (Zentral-Stelle) oder 
an die ſtädtiſchen Sparkaſſen⸗-Annahmeſtellen, 
oder an die Zeitungs-Redaktionen, welche ſich 
zur Annahme behufs Abführung an die 
Zentralſtelle bereit erklären. Ueber die ein⸗ 
gegangenen Beiträge wird öffentlich quittirt 
werden. Wegen möglichſt ſchneller und an⸗ 
gemeſſener Vertheilung der Gaben wird ſich 
das Komitee mit den zuſtändigen Behörden 
und den örtlichen Hilfskomitees in Verbin⸗ 
dung ſetzen. 

— Der Berliner Magiſtrat beantragt 
bei der Stadtverordneten -Verſammlung die 
Bewilligung einer namhaften Summe für 
die durch Waſſersnoth betroffenen Gebiete. 
Die Summe ſteht noch nicht feſt; wahrſchein⸗ 
lich werden 600000 Mk. gefordert werden. 

-— Die nach Schluß der Produktenbörſe 
von den Berliner Bäckerinnungen „Germania“ 
und „Concordia“ geplanten Mehlbörſen 
wurden am Dienſtag Abend von 6—7 Uhr 
zum erſten Male unter recht reger Betheili- 
gung der Mehlhändler und Bäckermeiſter in 
den beiden Innungshäuſern in der Chauſſee⸗ 
ſtraße 103 (Germania) und Andreasſtr. 64 
(Concordia) von den Obermeiſtern Bernard 
(Germania) und Vogler (Concordia) eröffnet. 
Während bei der „Germania“ nur Mehl- 
lieferanten der Wirthſchaftsgenoſſenſchaft Zu⸗ 
tritt hatten, herrſchte bei der „Concordia“ 
völlig freier Verkehr, indem alle Mehlliefe⸗ 
ranten Zutritt hatten. Die beiden Ober⸗ 
meiſter betonten in den Eröffnungsanſprachen, 
daß die Errichtung von Mehlbörſen eine 


Dubois beobachtete ſie ſcharf und ſah, wie 
die kleine, weiße Hand zitterte. 

„Sie iſt es alſo doch nicht geweſen,“ 
dachte er, „aber weshalb dann dieſe Er⸗ 
regung?“ 

„Hier fehlt kein Stein!“ rief der Präſi⸗ 
dent; „vielleicht gehört der gefundene Frau 
von Ruberg. Sie ſehen, hier iſt die 
Faſſung unverletzt. Jedenfalls danke ich 
Ihnen ſehr für Ihre Aufmerkſamkeit. 
Hier 
Dubois!“ 

„Ich habe die Ehre, mich zu empfehlen!“ 
verbeugte ſich dieſer. 

„Leben Sie wohl, lieber Dubois!“ 

Marguerite griff nach dem Kreuz und 
entfernte ſich. Sie drückte die heiße Stirn 
in die Hände und dachte nach. Was hätte 
ſie thun ſollen ohne Mariens Einfall, ihr 
das Kreuz mitzugeben? Der Verluſt deſſelben 
hätte zu Nachforſchungen geführt, ihn viel⸗ 
leicht verrathen. Marguerite beſchloß, ſich 
das verlorene Kreuz heimlich anfertigen 
zu laſſen, Marie würde ihr das gern be- 
ſorgen. 

Herr Dubois war inzwiſchen nach Hauſe 
gegangen und hatte das in ſeinem Beſitz be⸗ 
findliche Kreuz zu ſich geſteckt. Er nahm 
einen Wagen und fuhr zu Frau von Ruberg. 
Das Mädchen meldete ihn, und die junge 
Frau ließ ihn bitten, einzutreten. Die 
reizende Wittwe ſaß in geſchmackvoller Haus⸗ 
toilette an dem Sopha und lud ihn ein, 

ihr gegenüber Platz zu nehmen. Dubois 
war etwas in Verlegenheit, wie er das Ge⸗ 
ſpräch auf den Punkt bringen ſollte, der 
ihn beſchäftigte, und er begann deshalb vom 
Wetter und Theater zu ſprechen. Die junge 


iſt der Brillant zurück, mein lieber 


Frau zeigte ſich ſehr lebhaft bei der Unter⸗ 
haltung, und als er des gefundenen 
Diamanten erwähnte, bat ſie ihn, ihr den⸗ 
ſelben zu zeigen. Dubois zog langſam das 
in Papier gehüllte Maltheſerkreuz hervor. 
Seine Augen bohrten ſich förmlich in das 
Geſicht der jungen Frau, als er es ent⸗ 
hüllte. Auf Mariens Antlitz zeigte ſich der 
Ausdruck namenloſen Staunens. 

„Sie kommen von Marguerite?“ rief ſie. 

Herr Dubois verbeugte ſich zuſtimmend, 
ihn hatte eine Spannung erfaßt, als ſei er 
der Löſung des Räthſels nahe. Er ver⸗ 
ſtand allerdings durchaus nicht, wie die 
junge Frau den Namen ihrer Freundin in 
dieſe Angelegenheit miſchen konnte, ebenſo 
war er ſo verwundert, daß es ſie nicht in 
Verlegenheit zu ſetzen ſchien, einen Mit⸗ 
wiſſer ihres Beſuches bei Magnus zu haben. 

„Sie alſo bringen mir mein Kreuz?“ 
ſagte die junge Frau noch immer erſtaunt; 
„ich hatte nicht geglaubt, daß ich die 
Papiere nur ſo kurze Zeit bewahren ſollte!“ 

„Darf ich denn jetzt darum bitten?“ ver⸗ 
ſetzte er ruhig. 

„Gewiß, ich hole ſie gleich!“ rief die 
junge Frau, das Zimmer verlaſſend. 

Herr Dubois griff ſich mit beiden 
Händen an die Stirn; ein ſolches Zuſammen⸗ 
treffen erſchien dem ruhigen Verſtands⸗ 
menſchen wie ein traumhaftes Glück, das 
man kaum zu denken wagt. 
hielt ein Päckchen in der Hand, daß ſie 
Dubois übergab. Dieſer ſchob es in ſeine 
Bruſttaſche und legte das Kreuz und den 
loſen Brillanten auf den Tiſch. 

(Fortſetzung folgt.) 


„Frau von Ruberg kam zurück. Sie 8 


nehmung eines Termins erſchienen, in welchem es 
ſich um eine Verpachtung des Bernſteinregals 
auf der friſchen Nehrung, und zwar einer etwa 
10 Meilen langen Strecke, handelte. Kommerzien⸗ 
rath B. war der einzige Bietende und gab ein 
Gebot von 4000 Mark Jahrespacht ab. — Er⸗ 
trunken iſt geſtern in der ſtädtiſchen Badeanſtalt 
bei Baſtion „Braunroß“ der 21 jährige Hand⸗ 
werker Albert Schlicker. s 

Baldenburg, 2. August. (Wieder ein Fall zur 
Warnung.) Im Dorfe P. machte eine Arbeiter⸗ 
tochter Feuer im Kochherd. Um das Feuer ſchneller 
zum Brennen zu bringen, nahm ſie die Petroleum⸗ 
flaſche und goß den Inhalt in die Flammen. 
Dabei explodirte die Flaſche, und das Mädchen 
exlitt ſo ſchreckliche Brandwunden, daß ſie nach 
fünf gualvollen Wochen ihren Leiden erlag, 

Königsberg, 4. Auguſt. (Sein 50 jähriges 
Doktorjubiläum) begeht am Freitag Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. A. Magnus, einer der älteſten Aerzte 
unſerer Stadt. In den langen Jahren ſeiner Be⸗ 
rufsthätigkeit hat ſich Herr Dr. Magnus durch 
eine Reihe wiſſenſchaftlicher Arbeiten anerkannte 
Verdienſte um die Ohrenheilkunde erworben, und 
ebenſo kann er als ausübender Praktiker auf eine 
erfolg⸗ und ſegensreiche Thätigkeit zurückblicken. 
„ Bromberg, 4. Auguſt. (Gutsverkauf,) Das 
Rittergut Köſelitz mit Supponinek bei Goldfeld 
iſt von dem Rittergutsbeſitzer Herbig an den 

tergutsbeſitzer M. Berger, z. Z. in Zoppot, für 
000 Mk. verkauft worden. 

Bromberg, 4. Auguſt. (Ein großer Mangel 
an Schloſſergeſellen) herrſcht hier, weil viele Ge⸗ 
ſellen von hier nach Danzig gehen, wo ſie in der 
königlichen Gewehrfabrik beſchäftigt werden, und 
zwar für einen Lohn, den hieſige Meiſter nicht 
zahlen können. 

Bromberg, 4. Auguſt. (Strafverfahren wegen 
Majeſtätsbe en). Dem katholiſchen Pfarrer 
Hechmann in Mieltſchin, welcher bei einem Wald⸗ 
feſte, als ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht 
wurde, ſich nicht von ſeinem Sitze erhoben und in 
das Hoch eingeſtimmt hatte, iſt die Erlaubniß zur 
Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts 
in der dortigen Schule von der hieſigen Regierung 
entzogen worden. Gegen den Hauptlehrer Stoll, 
der, wie mitgetheilt, in Disziplinarunterſuchung 
ſtand, weil auch er ſich nicht von ſeinem Sitze er⸗ 
hoben hatte, ſoll jetzt der Staatsanwalt ein Straf⸗ 
verfahren einleiten wollen, und es iſt deshalb 
vorläufig das Disziplinarverfahren gegen ihn ein⸗ 
geſtellt bezw. vertagt worden, um zunächſt abzu⸗ 
warten, was der Strafrichter ſagen wird. Auch 
gegen den Pfarrer wird der Staatsanwalt vor⸗ 


gehen. 

„Poſen, 4. Auguſt. (Verſchiedenes } Der Era 
biſchof von Warſchau, Popiel, paſſirte a 
unjere Stadt, um ſich nach Stras if i. Weſtpr. 
zu begeben und dort den Ehebund zwiſchen ſeinem 
Neffen aus Galizien und Frl. v. Mankowska zu 
ſegnen. In Poſen fuhr der hohe Gaſt auf der 
Dominſel vor, wo er von dem Domherrn Mſar. 
Meszezynski, in Abweſenheit des Herrn Erz 
biſchofs v. Stablewski, welcher im Bade weilt, 
empfangen wurde. — Zur Kriminglſtatiſtik 
Preußens pro 1896 bringt der Poſener „Dziennik“ 
folgenden Begleitvermerk: Die diesjährige Kri⸗ 
minalſtatiſtik iſt dadurch bereichert worden, daß 
polniſche Redakteure in einigen Dutzend Fällen 


Konſtantinopel, 4. Aug. Die geſtrige 
Si 2 ; „|verurtHeilt worden find. Wenn wir uns nicht 
Sitzung in Angelegenheit der Friedensver⸗ irren, erfolgte nur in einem Falle Freiſprechung. 


handlungen, welche drei Stunden währte, Ei s der Statistik ni 

hat einen bemerkenswerthen Fortſchritt er⸗ Sen bie Berietlicen Straſen NN 
geben. Alle Artikel des Entwurfes, mit Stati zielen a bin e we e 
Ausnahme deſſen über die Räumung [Skatiſtik ſich mit günſtigen Reſultaten ausweiſen 
Theſſaliens, wurden endgiltig angenommen. können, da nach der Berechnung deutſcher Blätter 


5 \ > polnische Redakteure in der erſten Hälfte des lau⸗ 
Doch beſteht Ausſicht auf eine baldige be- fenden Jahres nicht weniger als 12000 Mk. an 
friedigende Löſung auch dieſer Frage. 


Strafen und a zu zahlen hatten, ab⸗ 
Athen, 4. Auguſt. In einer geſtern 


geſehen von den Rechtsanwalts: und ſonſtigen 
Abend abgehaltenen, ſehr zahlreich beſuchten genes rte Gin denen IR an 
Volksverſammlung wurde beſchloſſen, den Pocken erkrankt. Die Militärbehörde traf die 
König zu energiſchem Widerſtand gegen die ſumfaſſendſten Maßregeln zur Vorbeugung der 
von den Mächten verlangte Finanzkontrole] Weiterverbreitung der Pocken. 

aufzufordern und eventuell, wenn die Mächte 

von dieſer Forderung nicht abgingen, den 

Krieg bis zum äußerſten fortzuſetzen. (Und 
dann, wenn es, wie unausbleiblich ſein 
würde, neue Schläge regnet?) 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet: Bei dem geſtrigen 
Abſchiedsempfang der Mitglieder des deutſchen 
Rothen Kreuzes ſprach der Sultan für die 
Pflege der Verwundeten ſeinen Dank aus und 
ſagte, er und ſein Volk würden dies niemals 
vergeſſen. Beſonders wurde Profeſſor Naſſe, 
der ſich bei einer Operation ſ. 3. eine Blut⸗ 
vergiftung an der Hand zugezogen hatte, 
vom Sultan ausgezeichnet. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 2. Auguſt. (Großes 
Bernſteinſtück.) Der Beſitzer St. in Stoltmann 
hat in ſeiner Kiesgrube ein Stück Bernſtein von 
3¾., Pfund Gewicht gefunden. Der Werth des 
ua beträgt nach Schätzung von Kennern 1500 


ark. 

„Eulm, 4. Auguſt. (Das Muſikkorps des hieſigen 
Jägerbataillons) iſt geſtern Abend von einer 
14tägigen Konzertreiſe in unſerer Stadt wieder 
eingetroffen. 

Mewe, 3. Auguſt. 


Nothwendigkeit geworden ſei, da durch den 
Schluß der Produktenbörſe zum Schaden 
der Bäckermeiſter alle Preisnotirungen fehlten. 
Bei der „Concordia“ wurden die Mehl⸗ 
händler mit in den Börſenausſchuß gewählt. 
Bäckermeiſter Schmidt (Concordia) hielt nur 
einen freien Verkehr ohne jeden Ausſchluß 
von Mehlhändlern als für die Börſe allein 
vortheilhaft. Der Verkehr entwickelte ſich 
an beiden Börſen ſehr lebhaft; nicht nur 
Mehl, ſondern auch Butter, Margarine und 
Schmalz ꝛc. wurden gekauft. 

— Der „Roſtock. Ztg.“ zufolge ſoll die 
großherzogl. mecklenburgiſche Regierung ge- 
neigt ſein, den Anbau von Tabak in be⸗ 
ſchränktem Maße auf Pachthöfen zu geſtatten, 
auch etwaigen Verſuchen der Hofpächter 
großes Intereſſe entgegenzubringen. 

Breslau, 4. Auguſt. Der Kaiſer hat, 
wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, in einem 
geſtern Abend eingetroffenen Telegramm an 
den Oberpräſidenten Fürſten Hatzfeldt der 
Provinz Schleſien ſeine innigſte Theilnahme 
an den ſchweren Heimſuchungen durch das 
Hochwaſſer ausgeſprochen. . 

Görlitz, 4. Auguſt. Unter Vorſitz des 
Oberbürgermeiſters Büchtemann fand heute 
die Bildung eines Komitees zur Unterſtützung 
der durch das Hochwaſſer Geſchädigten ſtatt. 
Der Magiſtrat hat die Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſion zur Feſtſtellung des Schadens be⸗ 
ſchloſſen. Es gehen bereits zahlreiche Unter— 
ſtützungsgelder ein. 

Kiel, 4. Juli. Die Prinzeſſin Heinrich 
iſt heute Vormittag 10¾ Uhr von Hemmel⸗ 
mark hier eingetroffen. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalte im Schloſſe begab ſich Ihre könig— 
liche Hoheit an Bord der „Hohenzollern“ 
zur Frühſtückstafel, an welcher auch der 
Herzog und die Herzogin Friedrich Fer: 
dinand von Schleswig-Holſtein mit Gefolge 
theilnahmen. 

Lübeck, 3. Auguſt. Der Anthropologen⸗ 
Kongreß wurde heute mit einer Begrüßungs⸗ 
rede des Bürgermeiſters Dr. Brehmer er⸗ 
öffnet. Etwa 200 Theilnehmer waren er- 
ſchienen. Den Vorſitz übernahm Profeſſor 
Virchow-Berlin, da der Vorſitzende, Profeſſor 
Adrian = Wien, wegen des Hochwaſſers nicht 
hat eintreffen können. Heute Abend findet 
zu Ehren des Kongreſſes ein Waldfeſt in 
Israelsdorf ſtatt. 


Rit 
335 


Zur Lage im Drient. 


6 — 
hier beim Bad eher 

walts Sch. von hier beim Baden in 
Soipmhude, Er ſt im Begriff, ſich zu ver⸗ 
eirathen. Seine Braut, mit welcher er ſechs 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Auguſt 1897. 

„ (Dem weſtpreußiſchen Städtetage) 
iſt in den Stadtverordnetenſitzungen zu nig 
und Elbing ein wenig ſchmeichelhaftes Zeugni 
ausgeſtellt worden. In der Dienſtagsſitzung der 
Stadtverordneten in Danzig ſollten die Abge⸗ 
ordneten zum Städtetage in Culm gewählt 
werden. Dabei äußerte ſich Herr Damme dahin, 
daß er den ganzen Städtetag für entbehrlich, ſeine 
Verhandlungen für außerordentlich bedeutungslos 
halte. Herr Oberbürgermeiſter Delbrück gab zu, 
daß auf den letzten weſtpr. Städtetagen ſich aller⸗ 
dings eine nur geringe Intereſſengemeinſchaft er⸗ 
geben hätte, das beweiſe aber nicht, daß er doch 
berufen ſein könne, in geeigneten Momenten eine 
ſolche Intereſſengemeinſchaft wirkſam zu vertreten. 
Man werde dahin ſtreben, daß er minder oft be⸗ 
rufen werden dürfe. Es wurden danach noch 
einmal die erforderlichen Vertreter (fünf vom 
Magiſtrat und vier aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung) gewählt. Nach einem Berichte der 
„Elb. Stad haben die ſtädtiſchen Behörden Elbings 
dem Städtetage ebenfalls „Bedeutungsloſigkeit 
zuerkannt. Die „Danz Ztg.“ bemerkt: Da die 
kleineren Städte der Provinz größeres Gewicht 
auf dieſe kommunale Vereinigung legen, ſo wird 
es bei den Verhandlungen in Eulm am 22. und 
23. Auguſt vorausſichtlich zu lebhaften Erörterun⸗ 
gen kommen, zu denen vornehmlich der Antrag 
des Danziger Magiſtrats, den weſtpreußiſchen 
Städtetag nur alle zwei Jahre zu berufen, Ver“ 
anlaſſung bieten dürfte. F 5 

— (Der, Entwurf des Winterjabt, 
plans) der Eiſenbahn⸗Direktion Danzig weit 
folgende wichtigere Aenderungen auf: Die S und 
üge 13 und 14 werden zwiſchen Dirſchau cht 
Semeidemügl aufgehoben, und es joll verſu = 
d| werden, die P⸗Züge 3 und 4 zwiſchen Berlin u > 

Dirſchau während des Winters ungetheilt bt 
fahren. Auf der Strecke Culm⸗Kornatowo gas 


Monats verlaſſen. — Der 


ug 878 von Kornatowo 78 Minuten ſpäter a 
a ab und kommt ebenſoviel 


jetzt (8.42 abends) 


ſpäter in Culm an, wodurch die von den Be⸗ 
wohnern der Stadt Culm dringend gewünſchte 
ſpätere Verbindung mit Thorn hergeſtellt wird. 


Ferner ſollen die Perſonenzüge 879 und 880, 
welche beſtimmungsmäßig nur während der 
Unterbrechung des Fahrbetriebes über die Weichſel 
bei Culm gefahren werden, in vergangenem Winter 
aber thatſächlich von Anfang November ab regel⸗ 
mäßig gefahren worden ſind, regelmäßig ver⸗ 
kehren, um den Anwohnern dieſer Strecke die 
hierdurch vermittelten günſtigen Verbindungen 
vom Berliner Tagesſchnellzuge und an den Berliner 
Nachtſchnellzug zu gewähren. Außerdem ſoll der 
erſte Zug aus Culm 21 Min. ſpäter — 817 
Grande 7 abgelaſſen werden. Auf der Strecke 
hraudenz⸗Illowo fährt Zug 803 aus Graudenz 
eine halbe Stunde ſpäter — ſtatt 6.50 erſt 7.20 
Min früher und trifft in Illowo 1 Stunde 45 
ban der Zug hat infolgedeſſen künftig 
Hein Auf Anſchluß an den Zug 753 nach Allen⸗ 
auf l 125 der Strecke Schönſee⸗Oſterode wird 
Her 4 träge der betheiligten Ortſchaften und Be⸗ 
Ka ei dem Güterzuge 609 auch auf der Strecke 
Nr tet awo Osterode Perſonenbeförderung einge⸗ 
1 et und ein gemiſchter Gu neu eingelegt. Ab⸗ 
5 55 Jablonowo 4.15 nachm., Ankunft Oſterode 
di 4 abends, welcher in Jablonowo Anſchluß an 
15 Züge 804 aus Soldau und 807 aus Grau⸗ 
en m 
(Ein angel an Schulamts⸗Kan⸗ 
bidaten) herrſcht in der Rheinprovinz. Es 
ebe dort zur Zeit an anſtellungsfähigen Kan⸗ 
Daten beider Konfeſſionen für das mathematiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftliche und das neuphilologiſche 
5 ach. Geeignete Bewerber aus anderen Pro⸗ 
auzen würden ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe dem königlichen Provinzial⸗Schulkollegium 
in Koblenz zur Verfügung zu ſtellen haben. 
bliebe Grütter⸗Sammlung.) Für die Hinter⸗ 
meißten n des Lehrers Grütter ſind bei dem Schatz⸗ 
Königsbeen Preußiſchen Botanischen Vereins in 
gsberg im ganzen 9299,10 Mk. eingegangen, 


dar i 
75 Thom Mk. von der Loge zum Bienenkorb 


ir höldleinbahn Thorn⸗Lelbitſch.) Wie 
wir hören, ſoll nunmehr dieſe Kleinbahn, deren 
9 eit Jahren betrieben worden iſt, 
ea ema Lenz a 12 iz zu Stettin 
[ echnung zur Ausführung ge⸗ 
ang en. Herr Bauunternehmer Schoenlein bier: 
Bauaus fi der genannten Firma den Zuſchla 
es rolle din run erhalten haben. Einſchließli 
400 wen Materials find die Koſten auf 
k. veranſchlagt. 
r Vergrößerun 


nicht möglich iſt. Es iſt i S 8 
een it. Es iſt in der Stadtverordneten 


Her Sitzung nicht gegeben worden, ſodaß 
ber dem Behauptung wohl bezweifeln läßt. Aber 


den der Gasanſtalts⸗ 

„Verwaltung Fernſtehende 
für die dg mit Sicherheit in bee ob 
\ ag anſtalt ein Auskommen mit den vor⸗ 
han . in der Thin richtungen möglich iſt oder 
hat ebenen dic Bm mn 
in „OU erbauen. . 
man: bad bie wichtige he der Vergrö erung 
in öffentlich Stapmensauftalt überhaupt, twenig 
an ee ee nbekt 

D h an es vorzog, eiſt i 
dener Sitzung oder in der Deputa ion zu en 


e 
ſadeſchen eh es, daß die Beſch 
gaft wenig 


ſtädtiſche Bag; verſtanden 
Einſpruch Ae 
eine unangene 


agt, man verma 
Retdigdeit des Zubaues weni 5 von vier 
8 undi nicht recht einzuſehen. 

f en B 909 der ganzen Frage ſeitens der ſtädti⸗ 
4 Behörden eine andere geweſen, ſo hätte 
— in der ſtädtiſchen Verwaltung den dringen⸗ 

uni nach Verlegung der Gasanſtalt recht⸗ 
ei 5 genug hören können, um dieſem Wunſche 

in em Ausbau Rechnung zu tragen. Uebrigens 
ch der Wunſch nach Verlegung der Gasanitalt 
Bon jo alt, daß er den ſtädtiſchen Behörden 
ohlbekannt war, wie Herr Stadtrath Kittler in 

ser Verſammlung des Hausbeſitzervereins ja auch 
1elbit ſagte, und bei der Stadtverordnetenwahl iſt 
5 in den Wählerverſammlungen wiederum und 
ffentlich dringend ausgeſprochen worden. Da 
ae die Verlegung der Gasanſtalt noch weiter 
ebberkitet werden müſſen als bloß mit den er⸗ 

& nißlos gebliebenen Verhandlungen über den 
ner des Platzes an der Defenſionskaſerne. 
welch kann es daher ſchließlich den Bürgern, 
weiche Einſpruch erheben wollen, nicht verdenken, 
bene fie bei ihrem Einjpruch ohne jede Konzeſſion 
Wien Leit. Wird der Einſpruch anerkannt und 
der beabſichtigte Ausbau nicht genehmigt, 


wieniſſes, wenn dieſer wirklich eintritt, ſehen, 
durch etwa den Nothbau eines Retortenofens 
und est, der ja nicht bedeutende Koſten machen 
weitenich die Verhältniſſe für die Anwohner nicht 
nach doerſchlimmern würde. Man ſollte meinen, 
wie dien Abgang eines jo großen Konſumenten 
waltun Bahn müßte ſich die Gasanſtalts⸗Ver⸗ 
bis zur Anlage einer elektriſchen Zen- 

el entuell mit einem Retortenofen wohl 
fen können. In einigen Jahren könnte 

legende as Kapital für den Neubau der zu ver⸗ 
etzt a N Anſtalt geſammelt ſein: aus dem, was 
ne u der Vergrößerung geſpart wird, aus den 
dem genden Uieberſchüſſen der Gasanſtalt und aus 
Die v rlös bei Verkauf des Gasanſtaltsgrundſtücks. 
om Magiſtrat ins Auge gefaßte Verlegung 


er Defenſionskaſerne erſcheint uns aus 


dinte der Magiſtrat im Falle dringenden Be⸗ ſch 


mehreren Gründen als verfehlt. Einmal bliebe 
die Anſtalt dann doch in der Innenſtadt, zweitens 


J. Rydlewski, ein Kahn 1575 und Liedtke 1800 
Etr. Stückgut, F. Orlowski 5000 und M. Orlowski 


bei 4500 Pflaſterſteine, Baranowski 1500 Ctr. Roh⸗ 


würde ein Platz in Anſpruch genommen, der bei 
Erweiterung der Uferbahn, Anlage des Holzhafeus 
und Ban einer Kleinbahn Thorn⸗Scharnau für 
den Ufer⸗ und Bahnverkehr Ka würde, ohne 
daß Erſatz vorhanden wäre, und ſchließlich ſind 
die Koſten ſehr hoch, da ſie ſchon ohne Bau faſt 
eine Million betragen. Da käme ein Neubau 
außerhalb der Stadt doch billiger. Daß die Be⸗ 
wegung in der Bürgerſchaft gegen die Vergröße⸗ 
rung der Gasanſtalt „Nörgeleien“ find, kann 
ernſtlich nicht behauptet werden. Was gegen 
das Verbleiben der Gasanſtalt an dem jetzigen 
Platz geltend gemacht wird, iſt ſchwerwiegend 
genug, und diejenigen Bürger, welche für Die Ver⸗ 
egung ſind, vertreten nur den Standpunkt voll⸗ 
berechtigter allgemeiner Intereſſen. Wer freilich 
den Geruch und den Rauch der Gasanſtalt nicht 
beläſtigend findet, bei dem iſt es allerdings nicht 
verwunderlich, wenn er in der Gasanſtalt auch keine 
Verunzierung der Stadt ſieht Sonnabend läuft der 
Termin für die Einreichung von Einſprüchen gegen 
die Vergrößerung der Gasanſtalt ab. Der Ein⸗ 
ſpruch, welcher von über 120 Bürgern unter⸗ 
zeichnet worden iſt, legt bekanntlich eingehend die 
Gründe gegen die Vergrößerung dar und fordert 
Verlegung nach außerhalb mit dem Wunſche nach 
Errichtung einer elektriſchen Centrale. 5 

Wie uns mitgetheilt wird, iſt Herr Abdeckerei⸗ 
beſitzer Luedtke auf der Culmer Vorſtadt 
bereit, an die Stadt für den Neubau einer 
Gasanſtalt von ſeinem Land eine 4—5 Morgen 
große Parzelle zwiſchen dem Waſſerwerk und dem 
Galgenberge koſtenlos abzutreten. Das 
Terrain Ken hier tief, das ganze Land iſt an der 
Chauſſee gelegen. Zur Kohlenanfuhr könnte eine 
Verbindung hergeſtellt werden mit dem Geleis, 
das vom Bahnhof Mocker nach dem Gaſthaus 
„Schwarzer Adler“ in Mocker läuft; dieſe Geleis⸗ 


verbindung käme auch dem Waſſerwerk zu gute. 
Im übrigen wäre wohl zu erwarten, daß im Laufe 
der Zeit eine beſſere Kommunikation nach der 
Culmer Vorſtadt durch die elektriſche Bahn ge⸗ 
ſchaffen würde. Als Gegenleiſtung würde Herr 
Luedtke nur fordern, daß er ein paar Gasflammen 
unberechnet brennen dürfte. (Die Lage erſcheint 
uns nicht ungünſtig, da der Platz auch in der 
Nähe des Terrains am Siechenhauſe liegt, welches 
Herr Stadtrath Kittler für geeignet hält. Würde 
die Gasanſtalt nahe dem Waſſerwerk erbaut, ſo 
würde das in vieler Beziehung im Intereſſe der 
Verwaltung beider Werke, die ein Dezernat bilden, 
liegen, da jetzt das Waſſerwerk allein entlegen iſt. 
Das Anerbieten des Herrn Luedtke iſt auch ein 
Beweis dafür, daß die Frage der Verlegung der 
Gasanſtalt die Bürgerſchaft bewegt.) I 
— ur Anlage einer elektriſchen 
Zentralſtelle) erfahren wir, daß die in der 
vom Magiſtrat und den Stadtverordneten einge⸗ 
ſetzten Kommiſſion bisher gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen zu, einem für die Anlage günſtigen Er⸗ 
gebniß geführt haben. Die Nothwendigkeit der 
lektriſchen Zentrale, ſowie der Umwandlung der 
Straßenbahn in eine elektriſche, und Erwei⸗ 
terung derſelben nach der Mocker wird aner⸗ 
kannt, und ſo darf auf die Einrichtung der Zen⸗ 
trale in abſehbarer Zeit gerechnet werden, wenn 
es gelingt, mit dem Unternehmer Herrn Ober⸗ 
ingenieur Wulff, beide Theile befriedigende Be⸗ 
. zu vereinbaren. 5 5 
— Bau des Amtsgerichtsgebäudes.) 
Die Ausführung der Maurerarbeiten iſt Herrn 
Maurermeiſter Teufel für ſein fünftniedrigſtes 
Gebot übertragen. Die übrigen Arbeiten und 
ee ſind an die Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben. 
— (Veteranen⸗Verband.) Die Monats⸗ 
verſammlung findet morgen im Muſeum!“ ſtatt. 
— (Sommertheater) Morgen, Freitag, 
findet auf vielſeitiges Verlangen ein nochmaliges 
Gaſtſpiel der Soubrette Frl. Emma Frühling 
ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Der jüngſte 
Lieutenant“, Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
Ed. Igcobſon, Muſik von G. Lehnhardt, in welcher 
die Künſtlerin die Rolle des „Fähnrich“ hat. Die 
„Stettiner Zeitung“ ſchreibt über Frl. Frühling 
als jüngſter Lieutenant: „In der Rolle des 
Avantageur Schönland ſetzte Frl, Emma Frühling 
ihr Gaſtſpiel fort und hatte vollauf Gelegenheit, 
ihre hervorragende Befähigung als Vertreterin 
des Soubrettenfaches und ihre in jeder Tonlage 
angenehme und auskömmliche Stimme zu ver⸗ 
rathen. Mit ſprühendem Temperament und 
frohlauniger Lebhaftigkeit brachte ſie den Fähn⸗ 
rich, ſpäteren jüngſten Lieutenant, zur Darſtellung. 
ortgeſetzt beherrſchte Heiterkeit den dichtgefüllten 
uſchauerraum, und nach den Aktſchlüſſen, ſowie 
ei offener Szene wurde lebhafter Beifall ge⸗ 
ſpendet“. — Am Sonnabend iſt keine Vorſtellung. 
— GBBeſitzwechſel) Das 400 Morgen große 
Vorwerk Elsnerode, bisher zu Papau gehörig, iſt 
von der Landbank an einen Herrn Schütz aus 
Thüringen für den Preis von 48000 Mk. verkauft 
worden. Das ganae Gut, welches früher den 
Elsner'ſchen Erben gehörte, iſt nunmehr in vier 
Theilen veräußert. Das Hauptgut hat Herr 
Degner und den Wald der Bauunternehmer 
Baruch; 300 Morgen wurden von Herrn Feldt⸗ 
keller⸗Kleefelde erworben. Beim Verkauf des 
ganzen Gutes hat die Landbank 100 000 Mk. 
verdient. Wie wir hören, wird die Landbank aus 
der Parzellirung von Karbowo im Kreiſe Stras⸗ 
ale einen Gewinn von über 1 Million Mk. er⸗ 
zielen 


Venus iſt W e ſie bewegt ſich aus dem 
Sternbilde des Stiers in das der Zwillinge und 
wird während des ganzen Monats in den erſten 
Stunden nach Mitternacht am Nordoſt⸗Horizont 
aufgehen. Mars und Jupiter ſind unſichtbar; 
auch Saturn stellt ſich für die Beobachtung 
immer ungünſtiger, da er gegen Ende des Monats 
on um 8½ Uhr abends untergeht. Voll⸗ und 
Neumond findet ſtatt am 12. und am 28. 
(Die Regenperiode) ſcheint nun endlich 
ihr Ende erreicht zu haben, denn ſeit Montag 
haben wir regenfreie Tage. Das Barometer zeigt 
auch beſtändiges Wetter an. Möge nun endlich 
den Landwirthen ein anhaltendes Erntewetter 
beſchieden ſein. f 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
und Pferdemarkte waren aufgetrieben 248 Pferde, 
87 magere Rinder und 292 Schweine, darunter 
keine fette. Magere Schweine wurden mit 38 bis 
41 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 3,48 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N.⸗W. Angekommen ſind die Schiffer: 


— Gimmelserſcheinungen im Au guſt.) K 


eiſen, ſämmtlich von Danzig nach Warſchau; 
Sobichowski leer von Schulitz nach Thorn. Ab⸗ 
gefahren: Schulz 700 Ctr. Stückgut von Thorn 
nach e e 1 3 

Die Weichſel hat heute früh hier den höchſten 
Fand mit lic gie Seitdem fällt das 
Waſſer ziemlich ſchnell. . 

DE 5 Stromlauf liegen folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor: + 

Waſſerſtand bei Chwalowice geſtern 3,12 
Mtr., heute 3,10 Mtr. 5 

Waſſerſtand bei Warſchau heute 2,65 Mtr. 
(gegen 3,02 Mtr. geſtern). 


Podgorz, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Unſerer 
evangeliſchen Kirchengemeinde ſind vom Zentral⸗ 
verein der Guſtav Adolf - Stiftung 400 Mark und 
vom Thorner Zweigverein 300 Mark zur Deckung 
der Bauſchulden überwieſen. — In der Wohnung 
des Ortsgeiſtlichen Herrn Pfarrer Endemann liegt 
die Wählerliſte der evangeliſchen Gemeindemit⸗ 
glieder zur Eintragung aus. Wer das 24. Lebens⸗ 
jahr vollendet hat und ein Jahr in Podgorz 
wohnhaft iſt, iſt berechtigt, ſich in die Liſte ein⸗ 
tragen zu laſſen. Am 16. Auguſt wird die Liſte 
geſchloſſen, — Die Generalverſammlung unſerer 
Liedertafel, die geſtern Abend im Vereinslokale 
ſtattfand, war nur ſchwach beſucht. Nachdem einige 
Vereinsangelegenheiten erledigt waren, beſchloß 
man, am Sonntag den 15. Auguſt im Schlüſſel⸗ 
mühler Garten ein Sommerfeſt zu veranſtalten. 
— Die Fußartillerie⸗Regimenter Garde und von 
Ende haben das Barackenlager auf dem Schieß⸗ 
platz bereits verlaſſen. — Durch die lange Regen⸗ 
periode ſind in der Niederung faſt ſämmtliche 
Weizenfelder ſowie auch theilweiſe die Roggenbe⸗ 
ſtände, die nicht rechtzeitig geborgen werden 
konnten, vernichtet, In der n wird all⸗ 
gemein über Mangel an Arbeitern geklagt, wes⸗ 
halb der gemähte Roggen auch nicht ſchnell genug 
eingefahren werden konnte. — Die Uebung der 
freiwilligen Feuerwehr am Montag Abend war 


nur von 8 Mitgliedern beſucht, weshalb eine ge⸗ 


plante größere Uebung ausfallen mußte. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


—. Offene Stellen.) Bürgermeiſter in 
Schmiegel, Gehalt 3480 Mk. Meldungen bis zum 
1. September cr. an den Magiſtrat. — Stadt⸗ 
ſekretär in Allenſtein, Anfangsgehalt 2400 Mark, 
ſteigend bis 3000 Mark, Meldungen bis zum 15. 
September cr. an den Magiſtrat. — Regiſtrator 
beim Magiſtrat in Tilſit, Anfangsgehalt 2100 
Mark, ſteigend bis 2850 Mark, Meldungen 
bis zum 15. Auguſt 1897 an den Magiſtrat. 
— Beſoldeter Stadtrath in Eilenburg, Gehalt 
3000 Mk., Meldungen bis zum 20. Auguſt 
cr. an den Stadtverordnetenvorſteher Fabrikbe⸗ 
ſitzer L. Holzweißig in Eilenburg. 


Hochwaſſer u. Ueberſchwemmung. 


Die Nachricht, daß die . im Rieſen⸗ 
grund auf der böhmiſchen Seite des Rieſenge⸗ 
birges einem Bergſturz zum Opfer gefallen iſt, 
hat keine Beſtätigung gefunden, dürfte jedoch da⸗ 
durch zu erklären ſein, daß die ſechs perſchütteten 
Perſonen Bewohner einer Hütte im Rieſengrunde 
waren. Eine 700 Meter lange und 60 Meter 
breite Lawine hat die ſechs Perſonen (keine Tou⸗ 
riſten) verſchüttet, in einem anderen Hauſe ertrank 
ein Kind in den Armen der Mutter, welche ſelbſt, 
bis am Hals im Waſſer ſtehend, erſt im letzten 
Augenblick gerettet werden konnte. Die Leierfrau 
unter der Bergſchmiede, ſowie ein Mann kamen 
in den Fluten, die im Rieſengrund abſtürzten, um. 

In Hirſchberg hatte am Freitag der Gefreite 
Dunkel vom dortigen Jägerbataillon 4 Perſonen 
vom Tode des Ertrinkens gerettet, den fünften 
Verſuch büßte er mit ſeinem eigenen Leben. Die 
Leiche des Tapferen wurde Sonntag Vormittag 
in ſeine Heimatſtadt Görlitz übergeführt, um da⸗ 
ſelbſt beerdigt zu werden. Das Bataillon ehrte 
den verunglückten Kameraden auf ſeinem letzten 
Wege in derſelben Weiſe, als ſei er vor dem 
Feinde gefallen. Um 9 Uhr ſetzte ſich der Trauer⸗ 
zug vom Kaſernenhof in Bewegung. Er wurde 
eröffnet durch die Kapelle des Jäger⸗Bataillons; 
ihr folgten 15 Oberjäger mit Palmen und 
Blumenſpenden und ſodann der von ſechs Ge⸗ 
freiten begleitete Leichenwagen mit dem Sarge. 
Letzterer war mit Ei und Lorbeerkränzen 
geſchmückt. Hinter dem Sargeſchritten die Eltern 
und Anverwandten des Verſtorbenen, der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Felſcher und 
Leidtragende aus der Bürgerſchaft, vierzehn 
Offiziere des Jägerbataillons mit dem Bataillons⸗ 
Kommandeur Oberſtlieutenant Ferno und Gene⸗ 
ral z. D. Gierſchner. In den Straßen ſtanden in 
ſtummem Schmerze Hunderte von Perſonen, die 
den Zug thränenden Auges lautlos an ſich vor⸗ 
überziehen ließen. Auf dem Vorplatze des Bahn⸗ 
Aa ſprach Paſtor Schmarſow unter Zugrunde⸗ 
egung der Worte: „Hochherziger Jüngling, fahr 
wohl!“ ergreifende Abſchiedsworte. Von Gefreiten 
des Bataillons wurde ſodann der Sarg in den 
Zug eingeladen, um nach Görlitz gebracht zu 
werden. Es begleiteten ihn dorthin 3 Offiziere, 20 
Oberjäger und 80 Mann, ebenſo die ganze Bataillons⸗ 

apelle. Ergreifend war die Verabschiedung des 
Bataillons⸗Kommandeurs von dem tiefgebeugten 
Elternpaare. 

Dresden, 4. Auguſt. Amtlich wird bekannt 
Fibhad Pirna Verkehr auf den Linien Annaberg — 
Flöha, Pirna—Großcotta und Kohlmühle—Hohn⸗ 
ſtein iſt wieder enen 

Preßburg, 4. Auguſt. Aus Theben, Hain⸗ 
burg und anderen Ortſchaften wird Hochwaſſer 
gemeldet. Deutſch⸗Altenburg iſt mitſammt dem 
Bade und dem Kurhauſe überſchwemmt. Eine 
Abtheilung Pioniere iſt zur Vornahme von 
Rettungsarbeiten angelangt. Mehrere Perſonen 
ſind ertrunken. 


— ———ü— ——v—̃——— 


Mannigfaltiges. 


(Die engliſchen Rabbiner) wollen eben⸗ 
ſowenig von der Erwerbung Paläſtinas ſeitens der 
Juden wiſſen, wie ihre deutſchen Kollegen. Der 
Sberrabbiner des britiſchen Reiches, Dr. Adler, 
äußerte ſich über den Plan Dr. Herzls wie folgt: 
„Ich ſtimme mit jedem Worte überein, was meine 
deutſchen Kollegen, die doch den verſchiedenſten 


Glaubensrichtungen 1 über die Sache ge⸗ 
ſagt haben. Ich glaube, daß die Abhaltung des 
Baſeler Kongreſſes ein großer Fehler iſt. Ich 
ſtehe keinem nach in der Liebe zu Zion. Ich lege 
die größte Wichtigkeit darauf, Kolonien in Palä⸗ 
ſtina zu gründen und die dort gegründeten An⸗ 
ſtalten weiſe und freigiebig zu unterſtützen. Der 
Gedanke Dr. Herzls aber, einen jüdiſchen Staat 
zu gründen, iſt völlig unheilbringend. Er iſt gegen 
die jüdiſchen Grundſätze, gegen die Lehren der 
Propheten und die Traditionen des Judenthums. 
Die Bewegung kann unermeßliches Unheil er⸗ 
zeugen. Es kann der Glaube erwachſen, daß wir 
Juden dem Lande, in welchem wir wohnen, nicht 
treu find. Ich glaube, daß dieſe Worte, mit 
wenigen Ausnahmen, die Anſicht der geſammten 
engliſchen Judenſchaft ausdrücken.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 5. Auguſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind geſtern Abend 8 Uhr an Bord der 
kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“, begleitet 
von S. M. Kreuzer „Gefion“, unter dem 
Salut der im Kieler Hafen liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe und der Strandbatterie Friedrichsort 
nach Kronſtadt in See gegangen. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus New⸗Nork 
gemeldet: Mac Kinley hat angeblich den 
amerikaniſchen Geſandten in Honolulu inſtru⸗ 
irt, ſofort das Protektorat über Hawaii zu 
erklären. 

Berlin, 5. Auguſt. Aus Wardoe wird 
dem „Lokalanz.“ gemeldet: Der von dem 
holländiſchen Kapitän Lehmann im Weißen 
Meere bemerkte Gegenſtand iſt durch das 
Boot des hieſigen Vizekonſuls aufgefunden 
und hierhergebracht worden. Es iſt ein 
Wal, er ähnelt dem oberſten Theil eines 
Ballons. — Die Morgenblätter melden aus 
Warſchau, daß dortigen Blättern zufolge in 
Krementſchup die dortige ſtädtiſche Frauen⸗ 
badeanſtalt auf dem Dniepr, in welcher über 
400 Frauen badeten, fortgeſchwommen. Es 
wurden mehrere Boote abgeſandt, wovon 3, 
die ſtark beſetzt waren, umſchlugen. Es 
ſollen 200 Frauen ertrunken ſein. — Einer 
Brüſſeler Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
bewilligte die belgiſche Deputirtenkammer 
die für die belgiſche Südpolforſchung fehlen⸗ 
den 60000 Franks, ſodaß die Abreiſe der 
Expedition nun geſichert iſt. 

Breslau, 4. Auguſt. Der direkte Ver⸗ 
kehr Berlin- Breslau über Sagan wird 
morgen wieder aufgenommen. 

Sprottau, 4. Auguſt. Herzog Ernſt 
Günther traf aus Primkenau heute zur Be⸗ 
ſichtigung der Hochwaſſerſchäden hier ein 
und vertheilte reiche Geldgaben an die 
Unglücklichen. : 

Brüſſel, 4. Auguſt. König Leopold iſt 
nach London abgereiſt, um perſönlich mit 
dem Premierminiſter Salisbury und dem 
Kolonialminiſter Chamberlain die Frage des 
belgiſch⸗engliſchen Handelsvertrages zu be⸗ 
ſprechen. . 

Vardö, 4. Auguſt. Mehrere Dampfer, 15 
Walfiſchdampfer und Spitzbergenfahrer haben 
den Auftrag erhalten, nach Andrée zu 
forſchen. 

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Das unter 
dem Befehle Hairi-⸗Paſchas ſtehende jüngſt 
nach dem Mittelmeer abgegangene Ge⸗ 
ſchwader iſt geſtern in Siarion (Mytilene) 
angekommen. Daſſelbe ſoll nach Angaben 
türkiſcher Blätter im Archipel kreuzen. 

Kandia, 4. Auguſt. Der muſelmanniſche 
Pöbel ermordete heute auf der Straße einen 
Chriſten, einen ruhigen und angeſehenen 
Mann und verwundete deſſen Sohn. Die 
Veranlaſſung zu der That iſt unbekannt. 

Kanea, 5. Auguſt. Die Admirale der 
europäiſchen Flotten haben die umfaſſendſten 
Vorkehrungen getroffen, um die Landung 
der türkiſchen Truppen auf Kreta zu ver⸗ 
hindern und eventuell die türkiſche Flotte ge⸗ 
waltſam aus den kretenſiſchen Gewäſſern zu 
entfernen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5 5. Aug. I 4. Aug. 


Tendenz d. Fondsbörſe:ſchwächer 
Auſſſſche Banknoten p. Kaſſa 216—40 
Warſchau 8 Tage. 21 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% - - 
Preußiſche egulots 3½ % » 

reu 0 e Konſols 4 % . - 
eutſche Reichsanleihe 3% - 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1 

re Pfandbr. 3% neul. U. 

Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 

Poſener Pfandbriefe 3% % 


Polniſche Pfandbriefe 4½% f — — 
Türk. 1% Anleihe ©... . 
. Rente 4% . 
umän. Rente v. 1894 4%. 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
he Bergw.⸗Aktien 
horner Stadtanleihe 3½ / 10050 [100— 
Weizen: Loko in Newyork. „ fehlt | 84 
Spin: 
70er lok o .. 1 41-50 | 41-70 
Diskont 3 Ct. Lombardzinsfuß 3%. reib. 4 pCt. 
6. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 4.24 Uhr. 
5 Mond⸗Aufgang 2.57 Uhr Morg. 
Sonn. ⸗Unterg. 7.46 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.01 Uhr. 


— 
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Dankſagung. I 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei dem 
Begräbniſſe unſerer lieben 
Tochter 


Betty 


ſagen wir allen Freunden und 
Bekannten, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Strauss für die 
troſtreichen Worte am Grabe, 
unſern tiefgefühlteſten Dank. 
C. Haase u. Frau. 


Zur öffentlichen Verdingung 


gelangen am 
Mittwoch den 1. September d. 3. 


vormittags 11 Uhr 
auf Grund der in den Regierungs⸗ 
blättern bekannt gemachten 
miniſteriellen Beſtimmungen: 
Die Inſtandſetzungsarbeiten 
in der Kirche und die Neu⸗ 
herſtellung eines Fachwerk⸗ 
thurmes in Blandau, Kreis 
Culm. 
„Bedingungen und Anſchlag 
liegen auf dem Bureau zur Ein⸗ 
icht offen und iſt letzterer gegen 
reie Einſendung von 3,50 Mk. 
erhältlich. 

Angebote ſind verſiegelt, kennt⸗ 
lich gemacht und gebührenfrei 
re husch lh hierher einzureichen. 

uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
ulm den 3. Auguſt 1897. 
Der Königl. Kreisbauinſpektor. 


Rambeau. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 6. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königlichen Landgerichts 
5 Centner Talg 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Neuwahl 


zur Generalverſammlung. 

Da bei der Wahl der Vertreter 
der IV. Lohnklaſſe am 28. Juli cr. 
Unregelmäßigkeiten vorgekommen 


ſind, ſo iſt dieſe Wahl kaſſirt 
worden und muß wiederholt 
werden. 


Hierzu haben wir Termin auf 
Freitag den 13. Auguſt d. 3. 

nachmittags von 2— 4 Uhr 
im Kaſſenlokale der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe, Rathhaus pt., 
anberaumt, und laden die Kaſſen⸗ 
mitglieder der IV. Lohnklaſſe ein, 
ur Wahl von 21 Vertretern der 

eneral⸗Verſammlung zu dieſem 
Termin zu erſcheinen und ihr 
Wahlrecht auszuüben. 1 
„Wahlberechtigt find nur Die⸗ 
jenigen, welche am Terminstgge 
infolge ihres der der ase ard 
noch Mitglieder der Kaſſe, groß⸗ 
jährig und im Vollgenuß der 
8 Ehrenrechte ſind. 

Die Wahl erfolgt gemäß $ 45, 
46 des Kaſſenſtatuts unter Leitung 
des Vorſtandes. 

Thorn den 2. Anguſt 1897. 

Der Vorſtand 


d. allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Roggen, Hafer, Hen 
und Stroh 


kauft das 


Proviant⸗Amt Thorn. 


Wichtig 


für Mlaſchinenbeſtter: 
Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 

Konſiſtente Maſchinenfette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Napspläne, 

Kieſelguhr Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Bessler, 
Danzig. a 
ae von Jute, ſehr feſt 


Wenn 


und praktiſch, offerirt 
a 25 Pf. per Schock. Lieferung 
ſofort. Leopold Kohn, 


Gleiwitz. 


Lose 


zur Metzer Domban⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Js., 
à 3,50 Mk. 

ſind zu haben in der 1 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


„%%% n % %%% 
Wohne jetzt 
Altſtädtiſcher Markt 14 


(im Haufe des Herrn Dorau 
neben der Poſt.) 


Dr. Wolpe. 


®280005E306E830098@ 
Dem Töpfer X. Kruczkowski 

zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte 
ein dreifach donnerndes Hoch, 
daß das ganze Schankhaus III 
wackelt, aber Xaver nicht in die 

Weichſel fällt. 

Mehrere Bekannte, 
@9H99909809980080096 


2 
2 


f 
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900999994444 e,, rr 
Tamer en besten Cacad, 
Clara Kihnast, : garantirt rein, 


„beſſer als parfümirte ausländiſche 
D. D. 8 Fabrikate, 


Eliſabethſtraße 7 [a Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 u. 2,40 Mt. 
grpaage t 6 . Die beste Vanilleshocolade, 
= . garantirt rein, 
Goldfüllungen. 6 vorzüglich im Geſchmack, 


a Pfd. 85 Pf., empfiehlt 


5 Künſtliche Gebiſſe. : j 
Bea SE eee S. Simon. 


aesche“; 


Fahrunterricht gratis, 
uunug DI5PUSYUIFND AR 


2 


System Prof. Jäger, Dr. Lahmann u, Dr. v. Pettenkofer, 
empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, Ntstädt. Markt 23. 
| Viktoria⸗ 
ad 
Fahrradwerke, 
Staatsbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 
Vertreter: 6. Peting's Wwe., 
Waffen- und Fahrradhandlung, Thorn, Gerechteſtraße 6.5 
Da ich wegen Aufgabe ich Geſchäfts mein Lager bis zum 1. Oktober er. 
7 7 7 
Kolonial- und Delikateſſen⸗Waaren 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. x 
M. H. Olszewski. 
Haupttreffer Mark i Grosse 
50000| Damen- 
4874 Ziehung am 16. u. 7. September 1897. 
eee 1 20 de) sich gegen neden 
empfiehlt 
Berlin W. 
150000 Carl Heintze, nerd 7 5 3. 
Werth. Lose - Versand erfolgt auf Wunsch auch! 


Kravatten, Kragen, Manschetten, Regenschirme 
Lieferantin vieler Militär. u. 
räume, verkaufe ſämmtliche 
Werth. 
ein- Colterie zu Oassel. 
unter Nachnahme. 
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_ SS 
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Brennabor- 
Räder bieten Garantie für beste Arbeit anf Grund 26 jähriger 


Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor. 


Aleinvertreter: Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


mie einfach 
werden Sie jagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. X- Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto, 

R. Oschmann, Konſtanz, M. 22. 


Herren⸗Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Boks 


ift das billigſte und beſte Heiz⸗ 


material ganz beſonders in allen 


eiſernen Oefen. 
300 Mark werden zur ſicheren Stelle 
von ſofort geſucht. Off. 


unter K. W. an die Exp. d. Ztg. abzug. 


Zwei Pferde, 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


Pianino, 
Nußbaum, neueſte Konſtruktion, ſchrift⸗ 
liche Garantie 10 Jahre, empfiehlt 

F. A. Goran. Baderſtr. 22. 


Kl. Wohnung an ruhige Miether zu 


verm. b. E. Puppel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Guten Mittagstisch 


zu kleinen Preiſen empfiehlt 
A. Schulz, Reſtaur. Coppernikus, 
Neuſtädt. Markt 24. 


Friſch zerlegte Rehe 


empfiehlt 
M. H. Olszewski. 


— ¶œu—ͤdͤ 2 
ee 
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Haltbarer 


Gitronensaft: 


(vorziglichstes Erfrischungsmittel) 


x 
ganz frisch 
vorräthig bei N 

% 

1 


Anders & Co. i 


Sr... 2000002022... 
Malergehilfen 


finden dauernd Beſchäftigung bei 
G. Jacobi. 


Lehrlinge 
erhalten wöchentlich 5,00 Mk. u. können 
eintreten bei 

Emil Hell. Glaſermeiſter, 
Breiteſtraße 4. 


Putzerkolonne von 
b bis 8 Mann 


für inneren und Faſſadenputz 
bei hohem Akkordlohn ſofort 
geſucht. Off. erb. 
M. Gerndt, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
ſterode. 


3 


Eine junge, gebildete 


Dame, 


der deutschen und polnischen Sprache 
vollständig mächtig, findet in meinem 


Bureau dauernde Beschäftigung. 
Meldungen 12—1 Uhr täglich. 


B. Hozakowski, Thorn. 
Junge Damen, 


die das Putzfach gründlich verſtehen, 
auch ſolche, die es erlernen wollen, können 
ſich ſofort melden bei Ludwig Leiser. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. ELyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


* ” * * T N 
Eine tüchtige Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich melden bei Ludwig Leiser. 
Ebru und fleißige Aufwartung 
für den ganzen Tag geſucht 

Culmer Chauſſee 58, II. 


Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wilhelmitadt, Friedrichſtr. 6. 
Inden nebſt kl. Wohnung 


für 350 Mk. von ſofort zu vermieth. 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt Nr. 18. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, ift 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
2 möbl. Pt.⸗Z. v. ſof. z. v. Strobandſtr. 24. 
2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, N. 


Ein möblirtes Zimmer 
(parterre) iſt vom 1. Auguſt er. oder 
ſpäter billig zu vermiethen. 

Viktoria⸗Garten. 
Ein möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 

Burſchengel. z. v. Bacheſtraße 13. 

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 55. 


Altſtädtiſcher Markt 16, 


3. Etage, eine herrſchaftliche Wohnung 

von 8 Zimmern und Zubehör, ſowie 

Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
V. Busse. 


Wohnung von 8 Zimmern, 
im ganzen oder getheilt, ſowie eine 
Wohnung von 2 Zimmern und 
ein Laden zu vermiethen. 

Lipinski, Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke. 

In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


(35 Italiener 


Brückenstr, 32, J. Etage. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7—8 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
vollkommen renovirt, per 1. Oktober 
eventl. früher zu vermiethen. Desgl. 


eine kleinere Wohnung, 
3. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, 
nur an ruhige Miether. 
In dem Neubau Wilhelmsſtadt, 
Friedrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 


Wohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 

Konrad Schwartz. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc. habe in meinem neu- 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 


7 Ya mr 
Brüdenitraße 20, I. Etg. 
6 Zimmer u. Badezimmer, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Burſchenſtube vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Kirmes. Gerberſtraße. 


Die 2. Ekage Breiteitr. 17, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Rerlowitz. 


Altſtädt. Markt Nr. 28. 


2. Etage, elegante herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badeſtube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 


J. Biesenthal. 


Wohnung. 


Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Schimmel- 
fennig, von 5 Zimmern, Stall und 
Remiſe, ſofort oder 1. Oktober d. J. 
Mellinſtraße 89, zu vermiethen. 

In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 

von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. Gerechteſtraße 17. 

v. 5 Zim. nebſt Zub. in 

| Wohnung mein. neuerb. Haufe v. 

1. Oktbr. z. v. R. Thomas, Schloſſermſtr. 


a 1 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Altſtädt. Markt 35 


4 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


Bäckerſtraße Nr. 15 
iſt die 1. Gtage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. H. Dietrich. 


Herrſchaftliche Vohnung, 
renov., 4 Zimmer, Veranda, Garten 
und all. Zubeh., v. ſof. od. 1. Oktbr. 
zu verm. Curth, Handelsgärtnerei, 

Philoſophenweg. 


Wilhelmftadt. 


Friedrichſtraße Nr. 6, 3. Etage, 
4 Zimmer nebſt Zubehör ſogleich zu 
verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


1 Balkonwohnung 


vom 1. Oktbr. zu verm. Jakobsſtr. 16. 
Daſ. 1 möbl. Part.⸗Z. von ſof. z. verm. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, vom 1. Oktober zu verm. 
Gerechteſtr. 7. Näh. Gerſtenſtr. 14, IT. 


Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Bückerſtraße 47. 


2 Etag e 2 Stuben, nach 
. 5 


vorn, u. 3. Etg., 

3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 

alles hell, iſt vom 1. Oktober zu berm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Zwei Wohnungen, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche u. Zubehör v. 1. Oktbr. zu verm. 
in dem neuen Hauſe Hundeſtraße 9. 
Eine Wohnung, 3 Zim. mit Zubeh, 
für 300 Mk. inkl. Nebenkoſten bei 
Klatt, Strobandſtraße Nr. 9. 


Banda Rossa! 


in Uniform.) 


Krieger. Verein. 


Sonnabend den 7. Auguſt 
abends 8 Uhr: 


Generaluerſammlung 


bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


Religiöſer Vortrag, 


nur 1 Mal in Mielke's Garten 
(Neuſtadt, Karlſtraße) 
morgen, Freitag den 6. d. Mts., 
8 Uhr abends 

vom evangeliſchen Stadtmiſſionar 
H. Schmidt aus Elbing. 
Eintritt frei. 
Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


Viktoria⸗Theater. 


Freitag den 6. Auguſt cr. 
Auf vielſeiriges Verlangen 
nochmaliges Gaſtſpiel der Soubrette 
Emma Frühling. 
(Dutzendbillets à 25 Pf. Zuſchlag giltig). 


Der jüngste Lieutenant, 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
Ed. Jacobſon, Muſik v. G. Lehnhardt. 
(Bernhard .. Emma Frühling a. G.) 


Sonnabend den 7. Auguſt cr.: 


Keine Porſtellung. 
Schmurzbruch. 


Sonntag den 8. Auguſt: 


Schützenfeſt, 


verbunden mit CONCERT, aus 
geführt von der Kapelle des Fuß” 
Artillerie-Regiments Nr. 15. 
Es ladet hierzu freundlichſt ein 
Wendlandt. Gaſtwirth. 


„Zum Pilsener“. 


Heute, Douneritag: 


Fluß ⸗Krebſe. 
FE 


Gouverts” 


mit Firmenaufdruck 
liefert billig i 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 


ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 

ſtraße 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. I. Nitz. 


ohnung 


von 2 Stuben und Küche vom 1. 
Oktober zu verm. I. Murzynski. 
Eine Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. 
N Zubehör, fortzugshalber billig ab⸗ 
zugeben. Von wem, jagt d. Erh. 
d. Zeitung. 0 


F ²˙»- 
Tulmerſtr. 26 kl. Wohn. für 96 Mk. gr 
Eine Hofwohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 
330 Mark, per 1. Oktober zu ber 


HEK. P. Schliehener , 
Gerberſtraße 23. 


Stallung, Remiſe 
u. Burſchengel. iſt Mellienſtr. 89 3.5 
ſerdeſfall für 23 Pferde Futter 

P u. Burſchenſtube z. v. Schulſtr. 
Daſ. ein Trockenboden z. gefl. Benutzung 


Ein Pferdeſtall 
von ſofort zu vermiethen. Zu er 
fragen bei Adolf Leet#: f 

ufgegriffen auf dem Hauptbahnhe 

ein ſchwarzer Pudel. uw 

zuholen gegen Erſtattung 5 
Inſertionskoſten von Franz Wiezynsk' 


Gr.⸗Mocker, Maurerſtr. 18. 


miethen. 
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Beilage zu Nr. 181 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 6. Anguſt 1897. 


Marie Seebach f. 


. Die Tragödin Marie Seebach iſt am Dienſta 
in St. Moritz im Ober⸗Engadin im Alter von 6: 
Jahren infolge einer Lungenentzündun Be 
Die Seebach entſtammt einer Künſt erfamilie 
und betrat ſchon als Kind die weltbedeutenden 
Bretter. Sie wurde 1837 zu Riga geboren. An⸗ 
— war ſie zur Oper beſtimmt und beſuchte 
deshalb das Muſikkonſervatorium zu Köln; bald 
aber wandte ſie ſich dem Schauſpiel zu und ſpielte 
unächſt Soubrettenrollen auf den Bühnen zu 
übeck, Danzig und Kaſſel. 1852 ſpielte ſie im 
Thalia » Theater zu Hamburg das Gretchen in 
„Fauſt“ mit großem Erfolge, ſodaß fie daraufhin 
engagirt wurde. Von da ab zählte ſie zu den 
erſten tragiſchen Liebhaberinnen der deutſchen 
Bühne, welche Stelle ſie zwanzig Jahre hindurch 
behauptete Nach einem glänzenden Gaſtſpiel in 
ien wirkte ſie an den Münchener Muſtervor⸗ 
ſtellungen unter Dingelſtedt im Jahre 1854 mit. 
In demſelben Jahre leiſtete ſie einem Rufe 
Laubes Folge und trat in den Verband des Wiener 
Burgtheaters ein. Aber ſchon zwei Jahre ſpäter 
nahm ſie ein Engagement am Hoftheater in 
Hannover an, wo ſie ſich 1859 mit dem Sänger 
bert Niemann, dem berühmten Heldentenor, ver⸗ 
eirathete. Während ihrer neunzährigen Ehe trat 
ie unter dem Namen Niemann⸗Seebach auf, als 
welche ſie auf zahlreichen Gaſtſpielen Triumphe 
erntete. Nach dem Kriege von 1866 ſiedelte ſie 
mit ihrem Mann nach Berlin über, wo zwei 
Jahre ſpäter ihre Ehe mit Niemann geſchieden 
wurde. Von da ab gaſtirte ſie wieder unter ihrem 
Mädchennamen in Rußland und Holland und ging 
1871, in demſelben Jahre, in dem ſich ihr früherer 
Mann mit der Schulreiterin Hedwig Raabe ver⸗ 
eirathete, zu einer Gaſtſpieltour nach Amerika. 
lle dieſe Tournees waren ebenſo reich an künſt⸗ 
leriſchen wie finanziellen Erfolgen. Nach ihrer 
Rückkehr aus Amerika nahm Frau Seebach zu⸗ 
nächſt (en Wohnſitz in Dresden. 1887 endlich 
trat ſie in den Verband des königl. Schauſpiel⸗ 
hauſes zu Berlin ein, indem fie zum älteren Fach 
überging. Ihre Hauptrollen waren Klärchen in 
„Egmont“, Marie in „Clavigo“, Gretchen in 
„Itnel, Ophelia in „Hamlet“, Desdemona in 
„Othello“, Julia in „Romeo und Julia“, Luiſe in 
Fabale und Liebe“, und in der letzten Zeit ihres 
Wirkens Maria Stuart, Lady Macbeth, Klaudia 
in „Emilia Galotti“ u. a. Liebevolles Erfaſſen 
des Geiſtes ihrer Rollen, innige Darſtellung der⸗ 
ſelben ohne alle grobe Effekthaſcherei zeichneten 
ihr Spiel aus und machten daſſelbe zu einem 
muß ne e 9 ſippielteiſen bat fie weient 
urch ihre großen Gaſtſpielreiſen hat ſie weſent⸗ 
f der deutſchen Schau⸗ 


lich dazu beigetragen, den 


ſpielkunſt in der alten wie in der neuen Welt zu 
begründen. Für ihre Kunſtgenoſſen hat ſie ſtets 
ein warmes Herz gehabt, und ſie hat daſſelbe in 
Na Maße bethätigt, als ſie vor vier 
Jahren in der alten Muſenſtadt Weimar mit 
einem Kapital von 120000 Mark die Marie See⸗ 
bach⸗ Stiftung begründete, welche beſtimmt iſt, 
hilfsbedürftigen Penſionären deutſcher Bühnen⸗ 
angehörigen ein Heim zu gewähren. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
tädtiſchen Behörden hatten am 29. Juni cr. den 
nkauf eines dem Zimmermeiſter Welde gehöri⸗ 
gen, in der Wilhelmſtraße gelegenen, 70 Ar 
50 Qmtr. großen Platzes zum Neubau des Schul⸗ 
hauſes für den Preis von 7500 Mk. beſchloſſen. 
n dem Neubau ſollen hergerichtet werden fünf 
leinere Klaſſenzimmer mit Lehrerzimmer und 
Zubehör für die Privatknabenſchule, welche bisher 
in Miethsräumen untergebracht iſt, fünf Klaſſen⸗ 
zimmer mit Lehrerzimmer und Zubehör für die 
evangeliſche Schule und neun Klaſſenzimmer mit 
Lehrerzimmer und Zubehör für die katholiſche 
Schule. Letztere wird ſodann in dem alten Schul⸗ 
gebäude 10 Klaſſenzimmer mit Lehrerzimmer und 
ubehör und im neuen Schulgebäude neun 
laſſenzimmer zur Verfügung haben, womit ihr 
Bedarf vollſtändig gedeckt ſein wird. Nach dem 
entworfenen Projekt iſt für den Bedarfsfall die 
Möglichkeit eines Anbaues für ſechs weitere 
Klaſſenzimmer vorgeſehen, der erworhene Platz ift 
hierzu mehr als ausreichend. Die königl. Regie⸗ 
rung hat ſich nun mit dem in Ausſicht genomme⸗ 
nen Platz fart Neubau des Schulhauſes einver⸗ 
ſtanden erklärt. Die Herſtellungskoſten des Ge⸗ 
bäudes, für welches auch Zentralheizung projek⸗ 
tirt iſt, belaufen ſich auf ca. 7080 000 Mk. und 
werden die Arbeiten ſo gefördert werden, daß das 
Gebäude noch in dieſem Jahre im Rohbau voll⸗ 
endet wird. — Beim hieſigen königl. Standesamt 
ſind im Monat Juli er. 29 Geburten und 20 
Sterbefälle beurkundet und drei Ehen geſchloſſen 
worden. — Die biefige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hält am 6. d. M. nachmittags 4½ Uhr, eine 
Sitzung ab. — Im Monat Juli d. J. hat das 
hieſige n 21 Perſonen aufge⸗ 
nommen, welche ärztlich behandelt und verpflegt 
wurden. Darunter befanden ſich fünf an Typhus 
erkrankte Perſonen aus umliegenden Ortſchaften. 
ur Entlaſſung kamen 18 Perſonen als geheilt 
ezw gebeſſert, geitorben iſt eine an Typhus er⸗ 
krankt geweſene Arbeiterfrau aus Dreilinden. — 
Dem Herrn Bürgermeiſter Hartwich iſt vom 
10. bis 31. d. M. vom Herrn n 
denten ein Urlaub bewilligt worden. Derſelbe 


wird während dieſer Zeit durch den Beigeordneten 
Herrn Bankier Scharwenka vertreten. 


O Culmſee, 4. Auguſt. (Die Uebergabe des 
Gartenlokals Villanova) an den neuen Beſitzer, 
Herrn Kaufmann W. Bade, findet am 1. September 
ſtatt. Der bisherige Beſitzer, Herr Reſtaurateur 
Wittenborn, veranſtaltet in Anerkennung des ihm 
während der vielen Jahre ſeines Hierſeins von 
Seiten der hieſigen Bürgerſchaft und den Ver⸗ 
einen bewieſenen Wohlwollens am Sonntag den 


48. Auguſt ein Freikonzert, welches von der Kapelle 


des Zivilkapellmeiſters Herrn Podgurski ausge⸗ 
führt wird. 

Pr. Stargard, 3. Auguſt. (Eine größere Ruder⸗ 
fahrt) nach den oſtpreußiſchen Seen wurde von 
drei Mitgliedern des Rudervereins im Doppel⸗ 
zweier angetreten. Das Boot wurde per Wagen 
nach Gr. Falkenau gebracht, und von dort aus 
ging es zu Waſſer zunächſt nach Marienburg. 
Bei günſtigem Wetter ſoll ſich die ganze Tour auf 
ca. acht Tage ausdehnen 5 

Pelplin, 2. Auguſt. (Die hieſige Zuckerfabrik) 
hatte zu heute eine Generglverſammlung anbe⸗ 
raumt. Nach dem Geſchäftsbericht war der 
Rübenertrag 149,7 Ctr. vom Morgen, der Zucker⸗ 
gehalt der Rübe durchſchnittlich 14,80. Es wurden 
946 960 Ctr. Rüben verarbeitet, durchſchnittlich 
11620 Cte. im Tage. Die im Auſſichtsrath be⸗ 
ſchloſſene Vertheilung einer Dividende von 7 pCt. 
wurde genehmigt. Nach längerer Erörterung 
wurde den Rübenbauern ein außerordentlicher 
Zuſchuß von 30 000 Mk. bewilligt. 

Pelplin, 3. Auguſt. (Die e eee 
ſchaft) in Pelplin wird in dieſen Tagen ihre 
Thätigkeit beginnen. 

Allenſtein, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Eine 
große Gefahr ſteht für den kommenden Frühling 
unſerer ſtädtiſchen Forſt bevor; der Nonnenfalter 
zeigt ſich in großer Zahl im Walde, Nicht weniger 
als 112000 Nonnenfalter ſind ſeit dem letzten 
Montag bereits in der ſtädtiſchen Forſt geſammelt 
und vernichtet worden; u. a. nimmt die Forſt⸗ 
behörde auch die Hilfe von Schulkindern gegen 
Bezahlung in ech elpalh Unter dringendem 
Verdacht der Wechſelfälſchung wurde der Schloſſer 
Emil Dörk von hier geſtern Nachmittag verhaftet 
und dem Juſtizgefängniß zugeführt. D. war ſtark 
verſchuldet. Am Freitag wurde ſein Grundſtück 
gerichtlich verkauft. D. war Mitglied mehrerer 
hieſiger Vereine. — Es dürfte doch manchmal ge⸗ 
fährlich ſein, „bei Mutter Grün“ zu ſchlafen, wie 
folgender Vorfall zeigt. Der Fiſcher Samui bon 

ier ruhte eines Tages in voriger Woche am 
angſee aus und ſchlief hierbei ein. Während 
des Schlafes muß ihn irgend ein Inſekt geſtochen 
haben, denn beim Erwachen fühlte Jaguſch einen 
heftigen Schmerz im Geſicht, er kratzte ſich an der 


ſchmerzhaften Stelle etwas, das Geſicht ſchwoll 
ſchnell auf, ſodaß der ſofort Derbeigeentene Arzt 
eine Operation ausführen mußte. Dieſelbe blieb 
ohne den günſtigen Erfolg, denn Jaguſch iſt heute 
im hieſigen Krankenhauſe wahrſcheinlich an Blut⸗ 
vergiftung geſtorben. 

Samter, 3. Auguſt. (Wolf erlegt.) Am ver⸗ 
gangenen Freitag, nachmittags 6 Uhr, wurde auf 
der Feldmark Mlynkowo von dem dortigen 
Schulzen und Eigenthümer Ulmer ein ausge⸗ 
wachſener ſtarker Wolf erlegt. Behufs Erlangung 
der Schußprämie iſt der Vorfall der Behörde 
mitgetheilt worden. Allem Anſchein nach iſt der 
Wolf daſſelbe Thier, welches in Geſellſchaft des 
am 5. Februar in Koninko erlegten Wolfes ge⸗ 
ſehen worden iſt und alſo ſchon eit dem Winter 
in unſerer Gegend gehauſt hat. 

Inſterburg, 4. Auguſt. (Ausſtellung des deut⸗ 
ſchen bienenwirthſchaftlichen Zentralvereins.) Zu 
der von heute bis Sonnabend hier ſtattfindenden 
Ausſtellung des deutſchen bienenwirthſchaftlichen 
Zentrale rein trafen bereits geſtern aus allen 
Gauen Deutſchlands Bienenwirthe hier ein. Zur 
Schau ſind 50 Bienenvölker, die meiſten aus Oſt⸗ 
preußen, einige jedoch auch aus Krain angemel⸗ 
det. Sehr zahlreich ſind die verſchiedenſten 
Wohnungsſyſteme vertreten. Geräthe ſind von 
47 Ausſtellern hergeſandt. Gruppe 4, Produkte, 
weiſt rieſige Mengen Honig, Wachs, Kunſtwaben, 
Honigwein und Meth auf. 

Inowrazlaw, 2. Auguſt. (Der Verleger der 
erſten Nakung in Inowrazlaw), des „Kui. 
Wochenbl.“, Kaufmann Hermann Engel, ein 
Inowrazlawer Kind, iſt im Alter von 60 Jahren 
am Freitag, dem 30. v. M., in Berlin geſtorben. 
Er gründete, wie der „Kuj. Bote“ mittheilt, hier 
vor 35 Jahren das Blatt. Die Druckerei befand 
5 in dem Mendelſohnſchen Grundſtücke. Das 

eichenbegängniß fand Sonntag in Berlin unter 
zahlreicher Betheiligung von Leidtragenden ſtatt. 

Rogowo, 1. August. (Flüchtig geworden) iſt 
aus Berlin, wohin er ſich begeben hatte, unſer 
ehemaliger Bürgermeiſter Gohr. Er wurde am 
24. Juni aus dem Unterſuchungsgefängniß zu 
Gneſen plötzlich entlaſſen und zwar, „weil eine 
Beeinträchtigung des nunmehr bald beendigten 
Ermittelungsverfahrens nicht mehr zu befürchten 
iſt.“ Darauf ließ ſich Gohr in Berlin als Winkel⸗ 
konſulent nieder. Das Ermittelungsverfahren iſt 
indeſſen noch lange nicht beendet, immer mehr 
häuften ſich ſchwere Belaſtungsmomente gegen 
ihn, die ihn ſchließlich zur Flucht veran⸗ 
laßten. Entkommen dürfte Gohr ſchwerlich, da 
er auffallend lahmt und ſonſt noch mit körperlichen 
Fehlern behaftet iſt. 

Poſen, 3. Auguſt. 
Grenadierregiments Gra 


(Zu dem Jubiläum des 
Kleiſt), dem, wie in 


a 

N 
4 

8 


wert 


2 3 7 ST en? TFT n 
ER: En . en ® x RS 


* 


militäriſchen Kreiſen berlautet der Kaiſer, falls 
nicht ganz unvorhergeſehene Umſtände dies ver⸗ 
8 perſönlich beiwohnen wird, hat die 

. in ihrer letzten 
geheimen Sitzung 3000 Mk. bewilligt, von denen 
der größte Theil zur Stiftung eines Ehren⸗ 
geſchenks der Stadt an das Regiment rn iſt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Auguſt 1897. 


— Ordensperleihungen.) Dem Kirchen⸗ 
älteſten, Gutsbeſitzer Wendt zu Prechlau im Kreiſe 
chlochau iſt der Kronenorden 4. 7 dem 
evangeliſchen Lehrer und Kantor Galow zu 
Prechlau der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 

— Ueber das Trinken bei Ernte⸗ 
arbeiten) giebt ein Arzt folgende beachtens⸗ 
— * Andeutungen, die allgemein beherzigens⸗ 

erſcheinen: Viele Landleute bekämpfen bei 

den Feldarbeiten den Durſt, um dadurch dem 
heftigen Schwitzen vorzubeugen. Dies iſt aber 
verwerflich und kann unter Umſtänden a gefähr⸗ 
lichen Krankheiten führen. Der Durſt iſt als 
Mahnung zum Erſatz der dem Körper verloren 
Feß Nlchtbea Flüſſigkeit anzuſehen, und es treten 
Nichtbeachtung dieſer Mahnung allmähliches 
Austrocknen der Gewebe und den ſchli der 
Sonnenſtich ein. Abgeſehen von dieſen ſchlimmſten 
leuchtet auch ein, daß 


durch den aus 


olgen 
Gange an Flüſſigkeiten geſchwächten Stoffwechſel 


die Körperernährung beeinträchtigt wird. Es iſt 
daher keinesfalls räthlich, den Durſt völlig zu 
unterdrücken. Wenn man trinkt, trinke man 
langſam und mäßig; an empfehlen, iſt kalter 
Kaffee, leichtes Bier und Waſſer mit Zitronenſaft. 
Es wird dadurch der durch Waſſerzufuhr be⸗ 
wirkten Veränderung der Magenſäure in ratio⸗ 
neller Weiſe entgegengewirkt. 


Von der 0 Grenze, 3. Auguſt. (Ver⸗ 
en, Aus Warſchan wird der „Berliner 
Börſen geſchrieben: Im Getreidehandel 
on, I jetzt infolge der von den ausländischen 

Märkten à la hausse lautenden Berichte ein reges 
Leben bemerkbar. Es wurden in den letzten Tagen 
bedeutende Parthien Weizen nach Thorn und 
Hamburg verkauft. Auch die Nachfrage für 
neuen Roggen nach Deutſchland iſt bedeutend. 
Die Zufuhren ſind indeß noch klein, 1 aß größere 
Abladungen vor der Hand nicht möglich find. — 
Die chineſiſche Regierung hat beſchloſſen, noch in 

dieſem Jahre in Warſchau ein Konſulat an, 2 
richten, da die Handelspeziehungen zwiſchen d 
Königreich Polen und China jetzt, wo die Abiriiche 
Bahn ihrem Ausbau entgegengeht, an Bedeutung 

ewinnen. — Der deutſche Staatsbürger Graf 

uido Henckel von Donnersmarck errichtet in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem ne Handelshaus Hermann 
Meyer eine neue Eiſenhütte im Kreiſe Bendzin 
des Gouvernements Petrikau. Das Anlage⸗ 
kapital beträgt 1 Million Rubel in Gold. Die 
re Genehmigung haben die Gründer bereits 
erhalten 


we R . 


Maßregeln zur Sicherung der 
Gründüngung. 

In den letzten Jahren iſt ſehr viel über 
Gründüngung, über Zwiſchen⸗ und Stoppel⸗ 
ſaaten geſchrieben und geſprochen worden, 
ohne daß jedoch alle Landwirthe ſich die 
Vortheile der Gründüngung zu nutze zu 
machen verſtänden, denn wenn dieſe Nutzbar⸗ 
machung des Stickſtoffvorrathes der Luft 
auch bereits eine ziemlich weite Verbreitung 
gefunden hat, ſo werden bei derſelben, wie 
auch ſonſt wohl bei Neuerungen, noch manche 
Fehler gemacht, welche das Gelingen in 
Frage ſtellen. 

So ſtößt man mitunter auf die Meinung, 
daß es nur des Einſäens der betreffenden 
Sämereien bedürfe, um ſich die Vortheile 
der Gründüngung zu ſichern. Dieſe Anſicht 
iſt wohl dadurch entſtanden, daß bei einem 
erſtmaligen Gründüngungsverſuche gute Er⸗ 
folge zu verzeichnen waren, ohne daß man 
dem Boden irgendwelche Mineraldüngung zu⸗ 
theil werden ließ. Durch die Gründüngung 
erreichen wir jedoch nur eine Vermehrung 
des Stickſtoff⸗ und Humusgehaltes im Boden; 
die Mineralbeſtandtheile werden nicht ver- 
mehrt, wohl aber durch die infolge der Grüne 
düngung vermehrten Ernten in ſtärkerem 
Maße dem Boden entzogen. Der Acker wird 
alſo ſehr bald einen Mangel an Phosphor⸗ d 
ſäure und Kali, nicht ſelten auch an Kalk 
zeigen, und erſt, wenn dieſe Stoffe der Grün⸗ 
düngungspflanze zu Gebote geſtellt werden, 
werden wir nicht blos deren Gedeihen ſichern, 
ſondern auch von den ſpäter folgenden 
Pflanzen weit höhere Erträge dem Boden 
wieder entnehmen können. Dazu kommt, daß 
wir dieſe mineraliſchen Nährſtoffe: Phosphor⸗ 


ſäure, Kali und Kalk für billiges Geld er⸗ 
halten. Im großen und ganzen werden zur 


Sicherung der Gründüngungspflanzen etwa 
150 Kilogramm Thomasmehl pro Morgen 
genügen, die eine Ausgabe von ca. 4½ Mk. 
bis 5 Mk. verurſachen. 

Auf leichteren ſandigen oder auf moorigen 
Bodenarten werden wir dazu etwa 150 bis 


250 Kilogramm Kainit pro Morgen be⸗ 
nöthigen, die ebenfalls 3,60 Mk. bis 5 Mk. 


Koſten verurſachen werden. Durch dieſe kleine 
Ausgabe ſichern wir uns das Gedeihen der 
Gründüngungspflanze, die uns bei gutem 
Gerathen 35 bis 40 Pfund Stickſtoff pro 
Morgen zu liefern vermag, jo daß die kleine! 


Ausgabe um jo weniger in Betracht kommt, u 
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als ja die Mineralbeſtandtheile dem Acker 
verbleiben und der folgenden Frucht, ob Ge⸗ 
treide, Kartoffeln, Rüben ꝛc., zur Nahrung 
dienen. 


Mannigfaltiges. 
(Spielhölle aufgehoben.) 
meldet man: In der Nacht zum Sonnabend 
wurde hier ein Spielerneſt ausgehoben. Drei] 
Herren, die längſt von der Polizei geſucht wurden, 
nahm die Polizei in dem Augenblick, wo ſie 
von dem Rennen in Travemünde zurückkehrten, 
feh SR 800 Mark wurden bei ihnen beſchlag⸗ 
nahm 
(Eine ganze Familie vom Blitz 
troffen) wurde, wie aus Trier gemeldet w 105 
in dem Moſeldorfe Bergweiler. Vater und 
Tochter ſind todt, die übrigen Familienmitglieder 
wurden nur betäubt. Bei dem Gewitter fiel ein 
Wolkenhruch, gleichzeitig vernichtete ein Hagel⸗ 


ſchlag ar 7 

beben.) Am 3. Auguſt, nachmittags 
2 / Uhr, wurde ein Erdbeben in Trieſt wahrge⸗ 
nommen; auf einen ſchwächeren Stoß folgte 
in einigen Sekunden ein ſtärkerer Stoß in der 
Richtung von Südweſt nach Nordoſt. 

(Die Trunk ſucht) bei dem Hupersonal der 
ruſſiſchen e hat ſoweit überhand ge⸗ 
nommen, daß die Bahnverwaltung dagegen kein 
wirkſameres Mittel weiß, als eine Verordnung, 
nach welcher die Maſchiniſten und Zugführer ſo⸗ 
wohl vor ihrer Abfahrt, wie auch unterwegs 
Be err fungen auf ihre Nüchternheit unterwerfen 
müſſen 

(Räuberunweſen in Ruſſiſch⸗ Polen.) 

Die Hoffnung, daß das W in Ruſſiſch⸗ 
Polen, nachdem der gefährliche Bandenführer 
Malarski unlängſt erſchlagen, 79 ne würde, 
hat ſich nicht erfüllt. Die Malarski'ſche Bande 
iſt nicht geſprengt worden, ſondern ſcheint eher 
noch ſtärker geworden zu ſein. Jetzt operirt fie 
in der Gegend von Zawierzec und ſteckt dort 
Häuſer und ganze Gehöfte in un um bei 
dieſen Feuersbrünſten zu rauben un 910 plündern. 
Ju Zawierzec ſelbſt wurden von den Räubern vier 
Gehöfte, darunter das Haus des Ortsvorſtehers 
Szezygal, angezündet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— EEE 


Berlin, 4. Auguſt. S Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der kn. Zum 
Verkauf ſtanden: 319 Rinder, 2061 Kälber, 1985 
Schafe, 7407 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
gan: für 1 5 in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ae höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt — bis — 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis -; 3. pie genährte junge 
und gut genährte ältere — 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 80. Bullen: 1 I. Do 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ällere 
bis —; 3. gering genährte 46 bis 48. — Färſen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Aus Lübeck Bi 


Kü vollflei „ aus tete g 
8 eee 5 flei he i 
aus rar 1 7 bö 5 Schl rths 


mähtete bie ; 
Ki e Allem Ai 
bi 


f Mund © 
rk. — 1 weine: 

100 Pfund A an olle 50 Kilogr.) mit 99 pit 
Pd Üfleiſchige, kernige Schweine 
feinerer af en 1 5 deren reuzungen, höchſtens 
1¼% Jahre alt: a) im Gewi t von 220 bis 300 
1 59—60; b) über 300 Pfund lebend (Käſer) 
5 fleiſchige e 11 7 . gering 
entwickelte 53 bis 55; 4. Sauen 50 bis 53 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder: 
Ungefähr 145 Stück blieben unverkauft. — Kälber: 
Der Handel g 188510 ſich langſam. — Schafe: 

Etwa 500 Stück Schlachtwaare fand Abnehmer. 
— Schweine: Der Markt verlief ruhig. 


Amtliche ae e Danziger Produkten; 


von Mittwoch den 4. Auguſt 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und A ber 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. 
Tonne Klnber an d. Faktorei⸗ 1 agen 
vom Käufer an den Verkäufer e 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 745—753 Gr. 165—170 Mk. bez., tranſito 

roth 734 Gr. 133 Mk. bez 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht 5 5 Körnig 708 

bis 762 Gr. 122½ —124 
Erbſen per Re bon 1900 belege. tranſito 

weiße 90 Mk. bez., Viktoria⸗ 117 Mk. Veh: 
Rübſen per Tonne au 1000 Kilogr. inländ. 

Winter⸗ 240— 250 Mk. bez., tranſito Winter⸗ 

238 Mk. bez 
Raps per en von 1000 Kilogr. tranſtto Winter⸗ 

210-261 Mk. b 


ed. 
Kleie per 50 Kilogr. . l 3,27 ½ 3,40 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,70 Mk. b 


Königsberg, 4. Auguſt. 
bericht.) Pro 10000 Kiter pt. ufuhr 20 000 
Liter, gekündigt 20 000 Liter, etwas beſſer. Loko 
nicht 127 entirt 42,20 Mk. Br., 41,80 Mk. Gd. 

x Auguſt nicht BR 42,00 


var Seidenstoffe, 


Sram 
‚solide 

2 Aa Velvets liefern direht 
„ an Pri Man er Muſter von 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
A Fabrik und Handlung. 


(Spiritus⸗ 


